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Encl. illuſtr. Familienzeitung und
lundw. Mittheilungen

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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pro Zeile 40 Pf.
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Eine Scheidung der Geiſter
beginnt die bevorſtehende nationale Feier des 70. Ge
burtstags unſeres Reichskanzlers hervorzurufen,
welche zur Klärung unſerer inneren Verhältniſſe
nur erwünſcht ſein kann.

Sicherlich gehört es zu den ſicherſten Kennzeichen der
inneren Geſundheit eines Volkes, wenn in demſelben die
Liebe zum Vaterlande von den Gegenſätzen des Partei
weſens unberührt geblieben iſt, wenn die Freude an der
Macht und Größe des heimiſchen Staates mit der Stellung
nichts zu thun hat, welche die Einzelnen zu dem jeweiligen
Regierungsſyſtem einnehmen. Jn dieſem Sinne wird es
mit Stolz und Befriedigung begrüßt werden dürfen, daß
deutſche Männer der verſchiedenſten Berufsklaſſen, Parteien
und Richtungen ſich zuſammengethan haben, um dem erſten
deutſchen Reichskanzler, dem Hauptträger der Reichseinheit
und des nationalen Gedankens zu ſeinem ſiebzigſten Ge
burtstage ein Zeichen dankbarer Anerkennung darzubringen.
Wer, wie Fürſt Bismarck, den deutſchen Namen auf allen
Gebieten des Lebens zu Ehren gebracht, ein Menſchen
alter lang überall da an der Spitze geſtanden hat, wo es
die Löſung der größten ſtaatlichen und ſocialen Aufgaben
der Zeit gegolten, beſitzt vollgiltigen Anſpruch auf den
Dank Aller, denen ſeine Arbeit zu Gute gekommen. Wo
aber wäre ein Deutſcher zu finden, deſſen Stellung in der
Welt nicht eine andere geworden wäre durch das Werk,
an deſſen Ausführung Fürſt Bismarck ſeine Kraft geſetzt
hat, und unter welchem er vom Manne zum Greiſe ge
worden iſt?

Nichtsdeſtoweniger giebt es zwei Gruppen von
Deutſchen, welche jedes Gefühl von Dankbarkeit für den
Begründer des für den Wiederherſteller der

Ehre in ſich erſtickt haben und darum der vom
Volke an ſeinem Ehrentage ihm zugedachten Anerkennung
kalt und theilnahmlos gegenüber ſtehen.

Die eine Gruppe bildet diejenige Partei, welche über
e ihr Vaterland „ultra montes“ (jenſeits der Berge)
at und deren Netze und Fallſtricke der gewaltige Staats

mann mit ſtarker Hand zerriſſen hat. Jhre Stellung ſpricht
am Schärfſten und Klarſten der „Weſtfäliſche Merkur“
aus, wenn er die Stellung der Centrumspartei zu der
dem Reichskanzler zugedachten Huldigung, wie folgt,
präeiſirt:

„Für uns hieße es die Hand küſſen, die uns
Schläge verſetzt, wollten wir uns an dem ſogenannten
Ehrengeſchenk für Bismarck betheiligen. Zu ſolchem
Servilismus ſind wir nicht fähig. ill man jetzt eine
Scheidung des Volks nach ſeiner Parteinahme für
oder gegen Bismarck vornehmen, ſo ſtellen wir uns
offen auf die Gegenſeite.“

Das iſt wenigſtens offen und deutlich geſprochen.Glücklcherweiſ aber ſind ſolche Kundgebungen weit

davon entfernt, die Geſinnungen der überwiegenden Mehr-

[Nachdruck verboten.

26] Die neue Weluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
Worte wurden beiderſeits nicht geſprochen.
Graf Hugo war ein wenig verändert, als er mit

Martha ſeine Stelle in der Polonaiſe einnahm. Ein ſo
fein ausgeheckter Plan! Alles ging ſo glatt! Er glaubte
bis dahin vortrefflich geſpielt zu haben er glaubte ſich
ſchon des Sieges ſicher. Und nun hing er von der Gnade
eines Mädchens ab, von der ein Wort ihn dereinſt aus
Marthas Herzen vertreiben, ihn um all ſeine Hoffnungen
betrügen konnte.

Ein peinigender Gedanke durchbebte ſein Jnneres:I Die junge Dame mit den pathetiſchen Augen weiß

es

15.

Es entſpann ſich nun in der Folge ein lebhafter Ver
kehr zwiſchen den Werblingens und den Schwelms. Graf

ugo wurde zum täglichen Gaſte im Plettenbachſchen 833
begleitete die Damen in die Theater, zu deren Beſuch

er die Billets ſtets vorräthig hatte, und führte ſie auf den
Subſkriptionsball. Er avancirte zum „Regiſſeur“ bei derVorbereitung der Dilettantenworſtellung und ſtudirte in

Gemeinſchaft mit Martha ihre und ſeine Rolle. Da er
ſelbſt den Bonvivant übernommen hatte, der wie gewöhn
lich mit der Jugendlichnaiven, der Jngénue, begnadet
wird, ſo bot ſich ihm hierdurch die ſtete Gelegenheit zu
dem trauteſten Beiſammenſein. Auch Fränzchen hatte in
dieſem Stücke, einem Görnerſchen, mitzuwirken, und zwar
in der Charge einer zweiten ſentimentalen Liebhaberin.
Graf Hugo verfehlte nicht, ſich auch mit ihr in umfang-
reicher Weiſe zu beſchäftigen, ſie aufzumuntern und bei

guter Laune zu erhalten.

Halle, Mittwoch, 4. Februar.

heit unſerer katholiſchen Mitbürger auszudrücken, welche
die Liebe und Anhänglichkeit an ihre Kirche mit der Treue
für Kaiſer und Reich ſehr wohl zu vereinigen weiß und
daher in dem Gebahren der Centrumspartei keineswegs
den Ausdruck ihrer katholiſchen Geſinnung findet.

Aehnlich ſteht es bei den „Freiſinnigen“. Wir haben
erſt vor acht Tagen uns mit unſern Leſern an dem warmen
Ausdruck der Bewunderung und Dankbarkeit für den

ürſten Bismarck erfreut, welche wir in der linksliberalen
eitſchrift „die Gegenwart“ gefunden haben und ſind

gleichen patriotiſchen Ausführungen zu unſerer Genug-
thuung auch in den angeſeheneren Preßorganen der
„Deutſchfreiſinnigen“ begegnet, welche die Theilnahme an
der dem Fürſten Bismarck darzubringenden patriotiſchen
Huldigung im Hinblick auf ſeine Verdienſte um die Ein
heit Deutſchlands und die Sicherung des Weltfriedens
ihren Parteigenoſſen dringend empfohlen haben.

Nichtsdeſtoweniger giebt es eine Gruppe auch in
dieſer Partei, welche mit derſelben Verleugnung despatriotiſchen Pflichtgefühls wie das Centrum, en erklärt,

ſich von einer Theilnahme an einem ſichtbaren Zeichen
dankbarer Anerkennung für den Begründer des Reichs,
für den Wiederherſteller des deutſchen Namens ausſchließen
zu wollen.
welche in der letzten Nummer des „Reichsfreundes“

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Es ſind die Herren E. Richter und Genoſſen,

lucendo) ſich dahin äußern, daß der deutſche
eichskanzler für ſie Nichts weiter ſei „als ein Staats

mann, der in der inneren Politik eine von beſtimmten
Parteiauffaſſungen getragene und von beſtimmten Parteien
bekämpfte politiſche Richtung im denkbar ſchärfſten Kampfe
mit allen Gegnern ſeiner politiſchen Pläne vertritt“. Weil
von der Darbringung eines Ehrengeſchenks an dieſen
Staatsmann „die Anerkennung der Perſon in allen Richt Vaterlandes, daß durch dieſes kleinliche Beiſeitetreten in

den Schmollwinkel die politiſche Kraft dieſer Partei nichtungen ihrer politiſchen Thätigkeit nicht zu trennen iſt“,

e

und weil die erſten zu dieſem Behufe gethanen Schritte
mit der Bewegung gegen den Reichstagsbeſchluß vom
15. Dezember und damit gegen die freiſinnige Partei in

geſtanden haben, ſchließen die Abgeordneten
Richter und Genoſſen ſich von dem Acte nationaler

Dankbarkeit gegen den Fürſten Bismarck aus.
Wie ekhe als in dieſen Worten und bei dieſer Ge

legenheit geſchehen, hat von dieſer Fraktion überhaupt nicht
eingeſtanden werden können, daß ihren Mitgliedern die
Partei über das Vaterland geht, und daß ſie an dem
großen, die Zeit bewegenden nationalen Gedanken keinen
Theil haben. Wer von dem Fürſten Bismarck nur weiß,
daß er Gegner ſeiner Partei iſt, wer an dem Ehrentage
des Mannes, der die heißeſten Wünſche eines großen Volkes
verwirklichte, noch Zeit und Platz für die Erinnerung daran
übrig hat, daß ſein Fractions- und Hausintereſſe an dem
Triumphe des bedeutendſten Zeitgenoſſen Schaden nehmen

Er buhlte um ihre Freundſchaft
in demſelben Maße, wie er um die Liebe der reichen Erbin
ſich bewarb. Und Fränzchen, vor welcher Marthas Herz
offen dalag, welche zu wiſſen glaubte, das Graf Hugo dort
im Zenith ſtand, welche außerdem dieſen Begünſtigten der
ihm gewidmeten Liebe für würdiger hielt, als er es war,gab ſch alle Mühe, der in ihr ſelbſt aufſproſſenden Ge

fühle Meiſter zu werden.
Martha ihrerſeits war faſt eiferſüchtig auf die

Freundin.
„Fränzchen“, ſagte ſie, als ſie mit dieſer eines Abendszuſammen a und plauderte, „wir Beide wollen offen

gegen einander ſein. Du biſt ſeit einiger Zeit wie ver
ändert. Dein Auge hat ſo etwas Vergeiſtigtes angenommen

weißt Du ſo ein Mittelding zwiſchen einem Fiſch
und einem Adler, als ſäheſt Du nichts und doch weit mehr
als Alles.“

„„Lächerlicher Vergleich, aber die Erklärung mag
paſſiren“, warf Fränzchen hin. „Jch ſehe Vieles, was ich
lieber h ſähe.“

u o!“Martha legte die Hände in den Schoß und ſchwieg.
„Nun, i bin ganz Ohr, mein Liebchen.“
„Jch ſoll wohl immer allein die Offenherzige ſein.“
Junge Damen von meinen Verhältniſſen können ſich

die Mühe erſparen, ein Herz zu beſitzen, geſchweige denn
nen dem Aermel zu tragen, damit die Krähen daran
picken.“

„So ſprach Fränzchen, und das letztere war eine Re
miniscenz aus dem „Othello“, welchen e mit Martha,
deren Mutter und dem Grafen Zg zuſammen unlängſt
geſehen hatte. Jago ſtellt dieſen Vergleich an, und Fränz-
r legte in dieſe Worte denſelben Galgenhumor, wie der

z-Jntriguant ſelber.
Martha zuckte unwillig mit den Achſeln.
„Es iſt gut“, ſagte ſie.

1885.
und daß er in Tagen großer weltgeſchichtlicher Errungen-
ſchaften ein kleiner und kleinlicher Menſch geblieben iſt,
ein Vertreter der bekannten Gattung, die zum Erſten, zum
Segen und zum Dritten an ſich und nur an ſich allein

enkt.
Nur ein kleiner Theil der „freiſinnigen“ Preſſe wagt

es, dieſer engherzigen und kleinlichen Haltung das Wort
zu reden, vor Allem in gewohntem vorlauten Tone des
„Berliner Tageblatt“, welches ſich erſt vor Kurzem einen
ſcharfen Tadel des „Oberkommandirenden“ wegen mangel-
hafter Fühlung mit den höheren Zielen der Partei zuge-
zogen hat und deshalb, wie es ſcheint, bei dieſer Gelegen
heit die verlorene Gnade des gefürchteten Parteidictators
wieder zu gewinnen trachtet. Das Organ in der Jeruſalemer
Straße leiſtet zur Vertheidigung dieſer kleinlichen Fraktions
rancüne folgende Phraſen:

„Es wird Niemanden überraſchen, daß die hervor
ragenden Parteiführer und Parlamentarier der deutſch

freiſinnigen Partei, welche in einem zuweilen faſt perſön-
lichen Kampfe nach ihrer innerſten Ueberzeugung die innere
Politik des Fürſten Bismarck befehden, ſich nicht haben
entſchließen können, mit ihren Namen für eine Unter-
nehmung öffentlich einzutreten, welche wohl geeignet ge
weſen wäre, ihre politiſche Kraft in einem gewiſſen Sinne
lahm zu legen. Jn den Gemüthern dieſer Männer, die
Tag für Tag auf der Breſche zu ſtehen gezwungen ſind,

zitterten ohne Zweifel die peinvollen Erregungen der letzten
Wochen noch in zu heftigen Wellenſchlägen nach als daß

es ihnen geſtattet geweſen wäre, auch nur auf Tage die
Hochwacht zu verlaſſen, welche die Stimme des

olkes ihnen anvertraut.“
Wir glauben, und freuen uns deſſen im Jntereſſe des

nur in gewiſſem, ſondern in jedem Sinne lahm gelegt
werden wird. Sicherlich werden um die Rolle, welche die
E. Richter und Genoſſen in dieſer Angelegenheit aller

Deutſchen geſpielt haben, ſie weder von der Mitwelt, noch
von der Nachwelt beneidet werden. Wenn die Nachwelt
ihrer überhaupt gedenkt, wird es mit einem ſchmerzlichen
Bedauern darüber geſchehen, daß unter den Deutſchen von

1885 Kleinmeiſter dieſer beſchränkteſten und ſelbſtſüchtigſten
Art überhaupt eine Rolle haben ſpielen können!

Zu unſerer Bürgerſchaft aber, unter welcher trotz
aller leider nicht erfolgloſen Jrreleitung bei den letzten
Wahlen die „Partei Richter“ wenig oder gar keinen
Boden gefunden hat, hegen wir das. feſte Vertrauen, daß
ſie durch allſeitige rege Betheiligung an der
Ehrengabefür unſern Reichskanzler ſich einmüthigen
patriotiſchen Sinnes zeigen und dadurch den alten Ruhm

unſerer treuen Stadt aufs Neue glänzend bewähren wird.
könnte, der beweiſt, daß ihm die Bedeutung der Worte

„Vaterland“ und „Nation“ noch niemals aufgegangen iſt

„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr
kann gehn“, lachte Fränzchen. „Eh bien, ich gehe ſchon.“

Sie erhob ſich. Martha ſprang auf und warf ſich
an ihre Bruſt.

„Nein“, rief ſie, „liebes, einziges Fränzchen, ſei nicht
ſo bitter. Jch weiß, ich bin eine verabſcheuenswerthe
Egoiſtin! Jch mag mich oft ſelbſt nicht mehr leiden, weil
ich immer nur an mich, an meinen Willen, an meine Ge
lüſte denke. Du dagegen biſt aufopfernd und ſelbſtlos.
Ach, könnte ich ſo ſein, wie Du! Aber ich liebe ihn ja doch
ſo unausſprechlich!“

„Nun, Herzchen, das weiß man ja, das weiß ja alle
Welt! Und Niemand macht Dir daraus ein Verbrechen,“
ſagte r ſie zärtlich anſehend.

„Auch Du nicht, Fränzy? Auch Du nicht? Du liebſt
ihn doch auch?“ ſtammelte Martha.

„O nein, durchaus nicht“, verſicherte Fränzchen, „nicht
ein bischen. Jm Gegentheil!“

„Jm Gegentheil Martha ſtand ſtarr.
„Ja, im Gegentheil. Manchmal möchte ich ihn haſſen“,

ſagte S aus innerſter Ueberzeugung heraus.
„Nun, da ſieht man's doch. Gleichgültig läßt er Dich

nicht. Und das ſagt Alles!“
Martha ſprach es mit ſpöttelnder Miene.
„Und warum dieſes unnatürliche Verlangen, ihn zu

haſſen?“ fügte ſie nach einer Pauſe hinzu.
Fränzchen rang lange mit ſich ſelbſt; aber Martha

forderte mit einem entſchiedenen Blick eine Antwort.
„Nun denn, weil er, er aber wirklich ein Egoiſt iſt“,

ſtieß Fränzchen endlich errbthend heraus. „Ein Egoiſt
kann nicht wahrhaft lieben.“

„Dann müßteſt Du mich auch haſſen, Fränzchen“,
rief Martha. „Jch bin auch egoiſtiſch. Und ich weiß doch,
daß ich ihn liebe.“

„Du Ezoiſtin? Nein, Marthchen, das biſt Du nicht,
und ich Dich haſſen! O! Würde ich dann wohl mein
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Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reg
Jn der Sonnabend Sitzung des Bundesrathes erfolgte,

wie ſchon kurz erwähnt, h die Mittheilung des
Präſidenten des Reichstags über die Beſchlüſſe des Reichs
tags betr. den Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Ge
ſetzes über die Verhinderung der unbefugten Ausübung
von Kirchenämtern. Der Bundesrath beſchloß, die Ent
ſcheidung über ſeine Stellung zu dem Reichstagsbeſchluſſevor e und erſt in einer der nächſten Sitzungen zu
eſſen Eine Vorlage betreffend den Abſchluß eines Aus-

lieferungsVertrages zwiſchen dem Reiche und Rußland,
wurde den zuſtehenden Ausſchüſſen überwieſen. (Die Vor
lage entſpricht ganz genau dem vor wenigen Tagen bekannt gewordenen, wiſchen Preußen und Rußland abge

Vreſay Es folgte ſodann der mündliche
ericht der Ausſchüſſe für Zölle, Steuern und für Han-

delsverkehr über den Geſetzentwurf wegen Abänderung des
Zolltarifgeſetzes. Die Ausſchuß- Anträge wurden zumeiſtangenommen. Jn einzelnen Punkten wurde indeſſen die

Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, ſo namentlich betreffs
des Bretterzolls (mit 2 ./4). Bezüglich des Erlaſſes des
e erwähnten Sperrgeſetzes ſcheinen endgültige Be
ſchlüſſe noch nicht 5 t zu ſein; die darüber umlaufenden
Angaben ſind mindeſtens zur Zeit noch mit großer Vor
icht aufzunehmen. Motive zu der Vorlage ſind dem
undesrathe nicht zugegangen, für den Reichstag wird

67 eine ſehr umfangreiche Motivirung ausgearbeitet.
Es beſteht die Abſicht, möglichſt ſchnell dem Reichstage
die Vorlage zugänglich zu machen; vielleicht geſchieht dies

in den allernächſten Tagen. Es ſei hierbei bemerkt,
aß auch bereits im Jahre 1879 das neue Zolltarifgeſes

zuerſt ohne Motive an den Reichstag gelangte, die dann
nachgeliefert wurden.

Am Sonntag Nachmittag fand unter dem Vorſitze
des Miniſterpräſidenten Reichskanzlers Fürſten Bismarck
eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte-
riums ſtatt.

Dem Reichstage iſt am Montag der Nachtrags-
etat für den Gehalt des Gouverneurs von Kamerun c.
ugegangen. Neu hinzugekommen iſt die erſte Baurate für

S kerung des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts in
erlin.

Die Freitags-Sitzung der Dampferkommiſſion, der es
auch an ziemlich heftigen Auseinanderſetzungen nicht re
nahm einen überraſchenden Verlauf. U.-St.-Sekr. Stephan
bat, die afrikaniſche Linie ihrer kolonialpolitiſchen Bedeu
tung wegen zu bewilligen und erklärte, die Regierung wäre
nicht abgeneigt, Rotterdam oder Antwerpen als Anlauf-hafen anſrenchmen, nur nicht als bindende Klauſel. Nach

dem auf Antrag Richter's in dem Amendement des
Centrums, wie in unſerem Telegramm mitgetheilt, dieſe
Bedingung geſtrichen iſt, wird in eventueller Abſtimmung

auch die auſtraliſche ſo daß nurdie oſtaſiatiſche Linie mit einer Subventions-Summe von
1,700,000 übrig bleibt. Die Abſtimmung erfolgt mit

11 gegen 10 Stimmen. Die Minorität bezweifelt die
d 7tt der Abſtimmung, deren Wiederholung Stephan
verlangt. Ein abweichendes Reſultat wurde dadurch her-
beigeführt, daß in derſelben Gieſe irrthümlich mit „Ja“
ſtimmte. Die Bedingungen zu S 2 werden mit den Amendements Gieſe und Migketen betreffend Einſtellung neuer

Dampfer und ausnahmsweiſe Zulaſſung älterer und Mit
wirkung von Sachverſtändigen der Marine mit 11 gegen
10 Stimmen angenommen. Der Ausſchluß von Abgeord
neten von der Theilnahme an einer ſubventionirten Geſell
ſchaft wird mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Mit
„Nein“ ſtimmen die an Stelle Meier's und Woermann's
eingetretenen v. Fiſcher und Zeitz, ſowie Menzer, der bei
der Abſtimmung nach der erſten Leſung fehlte. Vor Schluß
der Abſtimmung über das ganze Geſetz erklärten die
Conſervativen und Nationalliberalen, dieſer
Torſo ſei für ſie werthlos, worauf Richter ant-
wortete: „Dahin wollten wir Sie gerade haben.“Jn Folge jener Erklärung wird das Gaſet mit 14 gegen

7 Stimmen abgelehnt. Für dasſelbe ſtimmen 5 vom Centrum
und zwei Sozialdemokraten, dagegen die Conſervativen,
Nationalliberalen, Freiſinnigen und Graf Adelmann vom
Centrum. Die Conſervativen wollen eine dritte Leſung,
der aber widerſprochen wird. Nobbe lehnt nunmehr das
Referat ab, worauf Richter erklärt, daß die Freiſinnigen
es übernehmen würden und Brömel vorſchlägt, der mit
einem ſchriftlichen Bericht beauftragt wird.

Bei der dritten Berathung des Etats im Reichs
tage ſoll es nächſten Freitag ſofort zu erneuter Debatte,
bezw. Abſtimmung über den viel beſprochenen Poſten von
20000 .4 für die neue Direktorſtelle im Auswärtigen
Amte kommen, m Ausgang natürlich alle Welt
ehr geſpannt iſt. an glaubt nicht, daß im Uebrigen
ie dritte Leſung viel Zeit in Anſpruch nehmen wird.

T T I *ÄÖdaharmes Herz ſo plagen, und ſchlaflos im Bett liegen
doch, o mein Gott!“ Fränzchen deckte die Hand über
die Augen und begann krampfhaft zu ſchluchzen. Jhr
Pflichtgefühl gegen die Tante, ihre Wohlthäterin, rang
mit dem Gefühle der Freundſchaft. Sie wußte alles, ſie
atte ſchon früher, vor der Ankunft der Werblingens, vonS Lage, Spielwuth und Verlegenheiten n en
ie wußte, daß er ſich in den Händen von Wucherern

befand. Sie durchſchaute die Komödie, welche mit Martha
und ihrer Mutter geſpielt wurde, ſie liebte Martha und
es trieb ſie, dieſe zu retten; aber ſie durfte nichts ſagen.
Jhre Lippen waren verſiegelt. Und ſie konnte dem Manne,
der, um ſeiner einzigen Leidenſchaft ferner zu fröhnen,dieſe reiche Erbin in ine Gewalt zu bringen ſuchte, ſein

Glück nicht mißgönnen. Sie klagte ſich ſelbſt des Neides,
der Eiferſucht an. Und ſo waren ihre Lippen doppelt
verſiegelt. Jhr armes Herz wurde unter einer Komplika-
tion von einander widerſprechenden Empfindungen hin und
hergezerrt. Sie wand ſich hin und her und weinte
bitterlich.

Martha dachte ſchon lange nicht mehr daran, ihr zu
zürnen. Sie umſchlang die Freundin mit den Armen und
tröſtete ſie wie ein Kind.

Der Landwirthſchaftliche Verein zu Weißenberg
in Sachſen hat an den Herrn Reichskanzler eine Eingabe
gerichtet, in welcher für das Eintreten desſelben zu Gunſten

der Landwirthſchaft Dank ausgeſprochen und der Hoffnung
auf Erhöhung der Getreidezölle Ausdruck gegeben wird.

Eine zweite von Landwirthen aus der Elberfelder
Umgegend dem Bundesrath zugegangene Eingabe ſpricht
ſich gleichfalls für Erhöhung der Getreidezölle aus und
beruft ſich zur Begründung dafür auf die ungünſtige
Lage der Landwirthſchaft, welche durch maſſenhafte Ein-
fuhr fremden Getreides hervorgerufen worden iſt.

Aus Anlaß der Antikornzolldemonſtration auf
Tivoli richtet die „Germania“ an den anderen
Theil der ultramontan demokratiſchen Koalition folgende
Ermahnungen:

Das ganze Land S ein Jntereſſe daran, daß der Land-
wirthſchaft ein erhöhter t ihrer Produktion zu Theil werde.
Die bisherigen Getreidezölle haben dieſen Schutz nicht geboten,
und da ſie um keinen Deut den Brotpreis erhöht, ſo kann der
Zoll mäßig erhöht werden wenn das Erträgniß dieſer Er
döhun der Landwirthſchaft zugewendet wird. Die uüberwiegende
Mehrheit des Volkes, welche dieſe Anſichten hat, wird deshalb
durch ſolche Reſolutionen der Deutſchfreiſinnigen denſelben nur
entfremdet. Die Deutſchfreiſinnigen hat ſchon die Fuſion eine
ſtattliche Anzahl von Sitzen gekoſtet, jetzt ſtehen ſie im Begriff,
neue Fehler zu machen. Statt dieſer Agitation wäre es beſſer,
wollten die Deutſchfreiſinnigen dafür ſorgen, daß die Erträgniſſe
der geplanten Getreidezollerhöhung in die Kanäle geleitet werden
welche durch das Gebiet der Landwirthſchaft gehen.

Der a r Courier“ vom 2. d. M. veröffent-
licht einen Brief aus Dubrica vom 4. v. M., Jnhalts
deſſen der Corvettenkapitän Chüden von der deutſchen
KreuzerKorvette „Ariadne“ am l. Januar c. eine Expe
dition nach Bramiah und Yatiag unternahm. Der
König von Bramiah hatte den Wunſch ausgeſprochen,
ſein Gebiet unter deutſches Protektorat geſtellt zu t
Nachdem der König indeß auf das an ihn geſtellte Ver
langen Verträge mit Frankreich vorgelegt hatte, aus denen
die Anſprüche Frankreichs auf ſein Gebiet klar hervor
Pngen wurde von einer Protektorats Erklärung abgeſehen.

agegen wurde das von den Flüſſen Bramiah und
Dubrica umgrenzte Land Capitay durch einen am
2. Januar c. mit dem Könige W Vertrag
unter deutſches Protektorat geſtellt, das Aufhiſſen
der deutſchen Flagge erfolgte Abends 5 Uhr in Gegenwart
des Kapitäns Chüden, des Kapitän-Lieutenants du Bois
und der Offiziere der „Ariadne“, ſowie des Königs von
Capitay mit ſeinen Unterthanen.

Ausland.
Frankreich. Der Temps vom 1. d. M. veröffentlicht

folgende Privatdepeſche aus Chu: General Brière de
l'Jsle iſt in Chu eingetroffen. Die Konzentrirung der
Truppen und des Convoi iſt beendet. Die Operationen
ſtehen bevor. Die chineſiſchen Poſitionen ſind rekognoszirt
worden. Geſundheit und Moral der Truppen ſind vor
züglich. Chu, von wo aus dies Telegramm vorgeſtern
abgeſandt iſt, liegt auf der Straße nach Lang Son und
wird der Vormarſch des Generals Brière de NJsle gegen
letzteres zur Stunde wahrſcheinlich ſchon begonnen haben.

Jn der Montagsſitzung der Deputirtenkammer wünſcht
Maret Auskunft über die in den Bureaus des „Cri du
peuple“ vorgenommenen Hausſuchun gen. Auf Erſuchen
des Juſtizminiſters Martin W wurde die Be-
rathung hierüber bis nach Fällung des Urtheils in dieſer
Angelegenheit vertagt. Ballue brachte einen Antrag ein,
in welchem die Aufhebung des Artikels der Geſchäftsord
nung, welcher die geheime geſtattet, verlangt
wird. Lockroy beantragt ſofortige Berathung hierüber.La Rochefoncauld Biſaecig ſpricht gegen die ſofortige
Berathung, dieſelbe wurde indeſſen beſchloſſen und der An
trag Ballue mit 418 gegen 13 Stimmen angenommen.

Jm Senat wurde Leroyer zum Präſidenten mit
172 von 209 Stimmen wiedergewählt. Gavardie
wurde wegen ſeines Verhaltens beim Verleſen des Proto-
kolls dreimal zur Ordnung gerufen.

Die Frage des Liſtenſkrutiniums iſt wieder in
den Vordergrund des parlamentariſcheu Intereſſes gerückt.
Die Gegner deſſelben hoffen durch das Verlangen geheimer
Abſtimmung über die betreffende Propoſition Conſtans dieſe
eventuell zu Fall zu bringen. Die Partiſane des Liſten
ſkrutiniums wollen jetzt darauf mit dem Antrage antworten,
den Modus der geheimen Abſtimmung aus der Geſchäfts
ordnung der Kammer zu ſtreichen. Der Senator und
ehemalige General-Jnſpecteur des Flottengeniekorps Du
puys de Lòme, ein ausgezeichneter Jngenieur und be
kannt durch hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der
Konſtruktion von Kriegsſchiffen, iſt am Sonntag früh ge
ſtorben. Dupuys de Löme war gemäßigter Bonapartiſſt.

Britiſches Reich. Der in der Umgegend von London
verhaftete John Gilbert Cunningham erſchien am Mon-
tag wiederum vor dem Polizeigerichte in Bowſtreet.
Der Staatsanwalt theilte mit, bei dem Verhafteten ſei
eine kleine Maſchine gefunden worden, die geeignet ſei,
Dynamit zur Exploſion zu bringen. Auf die Fragen der
Polizei habe der Verhaftete nicht genügende Auskunft über
ſein Thun und Treiben ſeit ſeiner Ankunft in London
geben können. Aus ſeinem Abſteigequartier hat der Ver
haftete einen Reiſeſack, den er aus den Vereinigten Staaten
mitgebracht hatte, verſchwinden laſſen. Die Verhandlung
wurde ſchließlich auf 8 Tage verſchoben.

Jtalien. Die Zollenquste- Kommiſſion in
Rom hat am Montag jede Erhöhung der Getreidezölle,
ſowie die Einführung eines Reiszolles abgelehnt. Der
„Agenzia Stefani“ wird aus Suakin von 1. d. M.

daß die Dampfer „Vespuzzi“ und „Gottardo“
ort eingetroffen ſind und nach Einnahme von Kohlen ſo

fort nach Maſſovah weitergehen.
Die Deputirtenkammer lehnte in namentlicher Ab

ſtimmung mit 164 gegen 117 Stimmen den Antrag Cai
roli's, die Agrarfrage täglich in den Nachmittags
ſitzungen zu berathen und die Verhandlung über die
Eiſen bahnKonventionen inzwiſchen zu ſuspen-
diren, ab und nahm dagegen die von dem Miniſterprä
ſidenten Depretis vorgeſchlagene Tagesordnung, die Be
rathung der Agrar- Interpellationen in den Vormittags-
ſitzungen des Dienstags und des Freitags, ſowie in den
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Rußland. Der Petersburger „Regierungs-Anzeiger“vom 1. d. M. veröffentlicht eine Gef e deiten T
welcher folgende Zollerhöhungen eintreten ſollen:
Bei geſalzenen Heringen, Stockfiſchen und anderen ge
trockneten oder gedörrten Fiſchen um 7 Goldkopeken, bei
dem über die europäiſche Grenze zur Einfuhr kommenden
Thee jeder Art um 400 Goldkopeken, bei Traubenwein in

äſſern um 95 Goldkopeken; bei gedrillter und ge
ponnener Seide, bei gehaſpeltem Seidengarn und Näh-

garn, bei Garn aus bourre de soie oder Flockſeide mit
oder ohne Zuſatz von Wolle oder Flachs, ungefärbt um
800, gefärbt und gedruckt um 1600 Goldkopeken beiOlivenöl, Baumöl wie bei allen vegetabiliſchen Oelen

um 20 Goldkopeken per Pud; bei Schaumweinen in
Flaſchen um 15 Goldkopeken per Flaſche. Die Einfuhr
von Korinthen bleibt zollfrei. Die genannten Zoller
höhungen werden mit der Veröffentlichung derſel ben in
Geſetzblatte, alſo morgen, in Kraft treten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat während des Sonntag
Vormittags in ſeinem Arbeitszimmer einige Meldungen
entgegengenommen. Nachmittags 12“/, Uhr ertheilte der
Kaiſer den Präſidenten des Herrenhauſes, Herzog von
Ratibor, Ober Präſident Graf Arnim und Profeſſor Dr.
Beſeler und den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten
Landrath a. D. v. Köller, Dr. Frhr. v. Heeremann und
v. Benda eine gemeinſame Audienz. Der Kaiſer arbeitete
darauf noch kurze Zeit allein und unternahm gegen 2 Uhr
wiederum eine Spazierfahrt. Wie wir erfahren, ſind die
Ausfahrten der letzten Tage, welche der Kaiſer nach ſeiner
Wiederherſtellung unternommen und bei günſtigem Wetter
nunmehr auch täglich wiederholen wird, demſelben ganz
vortrefflich bekommen, wie denn auch das Befinden des
Kaiſers gegenwärtig wieder ein anz vorzügliches iſt.
Um 5 Uhr fand darauf bei den Majeſtäten Familientafel
ſtatt, zu welcher auch die in Potsdam weilenden Mitglieder
der königlichen Familie von dort nach Berlin gekommen
waren. Am Abend e der Kaiſer und die
einige Perſonen als Gäſte bei ſich. Am Montag Vor
mittage ließ der Kaiſer vom Hofmarſchall Grafen Per
poncher ſich Vortrag halten, empfing militäriſche Meldungen
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. Geh.
Rath v. Wilmowski. Nachmittags unternahm der hohe d
wieder eine Spazierfahrt. Zum Diner waren keine Ein
ladungen ergangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta

oſpitals bei und unternahm am Nachmittage eine
pazierfahrt.

Die Verlobung der verwittweten Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, älteſten Tochter Sr. k. Hoheit
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, mit dem Prinzen
Albert von SachſenAltenburg, e wir ſchon geſtern
durch Privattelegramm von Berlin melden konnten,
wird heut vom Haag durch eine Depeſche des Wolff'ſchen
Bureaus beſtätigt. Die hohe Braut, an am 14. Sep-
tember 1855, hatte ſich am 24. Auguſt 1878 mit dem da
maligen präſumtiven Thronfolger, Prinzen Heinrich der
Niederlande, Statthalter von Luxemburg, vermählt und
war ſeit dem 13. Januar 1879 Wittwe. Der Bräutigam,
Frl Albert, iſt ein Vetter des regierenden Herzogs.

r ſteht im 42. r ehe und iſt ruſſiſcher General
major à la suite des Kaiſers.

Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Staatsminiſter Grafen v. Hatzſeldt, welcher von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund
heit einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten hatte und in
dieſen Tagen von Wiesbaden, wo er ſeither verweilte, in
Berlin zurückerwartet wurde, iſt, wie die „N. P. Z.“ ver
nimmt, noch ein Nachurlaub gewährt worden. Das Be
finden des Grafen ſoll ſich zwar bedeutend gebeſſert haben,
um aber die Amtsgeſchäfte in früherer Weiſe wieder über
nehmen z können, bedarf es noch weiterer Schonung und
Ruhe. Wie es heißt, iſt Hoffnung vorhanden, daß der
Graf Mitte Februar völlig hergeſtellt nach Berlin zurück
kehren werde.

Die Kreuzerfregatte „Stoſch“ e heute Be
fehl, von der oſtaſiatiſchen Station abzuſegeln und ſich
nach Kamerun zu begeben.

Ein vnnber9ährigg Zeitungsjubiläum ſteht in dieſem
bevor. Am 3. Oktober ſind es 100 Jahre, daß die erſte

ummer des „Schwäbiſchen Merkur“ von Chriſtian Gott
ſo Elben ausgegeben wurde. Dieſes Blatt feiert alſo heuer
ein Centenarium. Vor ihm erſchien ein „privilegirtes Stutt-

garter Zeitungs-Journal“ unter dem weitſchweifigen Titel „Der
über See und Land daherreitende Merkurius“ im Verlag des
Buchdruckers Mäntler, von r hat wohl das ſpäter er
ſcheinende Elben'ſche Blatt den Titel entlehnt, ohne St in irgend
einer Beziehung damit zu ſtehen. Die Mäntler'ſche Druckerei
ging erſt in den 70er Jahren in der Kröner'ſchen auf, mit
welcher wiederum ſpäter die Cotta'ſche verſchmolzen ward.
Unter den noch erſcheinenden Stuttgarter Blättern das zweit
älteſte, aber nur etwa von halb ſo langem Beſtehen wie der
Schwäbiſche Merkur, hat das Reue „Tagblatt“ derzeit eine um
8--10 000 Exemplare größere Auflage als ſein älterer Kollege.
Der „Schwäbiſche Merkur“ iſt noch, wie von Anfang an, im
Beſitz der Elben'ſchen Familie. Noch hat der „über See und
Land dagherreitende Merkurius“ ſpäter in Stuttgart eine theil
weiſe Wiederauferſtehung in dem Hallberger' ſchen illuſtrirten
„Ueber Land und Meer“ gefunden.

Die Kaiſerin von Oeſterreich wird ſich auch in
dieſem Jahre, und zwar ſchon im Monat März nach Amſter
dam begeben, um ſich dort wiederum der Behandlung des
Doktor Metzger zu unterziehen. Die Kaiſerin wird jedoch
nicht in Amſterdam ſelbſt wohnen, ſondern in der Villa
des Herrn B. Ricard im Seebade Zandfoord bei Amſter
dam, welcher der Kaiſerin ſeine dortige Beſitzung zur Ver
fügung geſtellt hat.

in echter „babyloniſcher Thurmban“ iſt in Paris
im Werke M. J. Bourdais, der Erbauer des Troca
déro der Pariſer Weltausſtellung, hat, wie der „Figaro“
meldet, jetzt ſein Projekt des 300 Meter hohen Be-
leuchtungsthurmes vor der Pariſer ArchitektenGe
ſellſchaft entwickelt. Die Laterne, welche die Spitze des
Thurmes bilden ſoll, würde auf eine Raumfläche von 17
Quadratmetern zu ſtehen kommen, ſie hätte eine Leucht
ſtärke von 2 Millionen Carcelbrennern. Wenn der Thurm
auf die Esplanade der Jnvaliden zu ſtehen käme, ſo würde
die Laterne ganz Paris, das Bois de Boulogne und ganz

(Fortſetzung folgt. Nachmittagsſitzungen des Sonntags fortzuſetzen, an. Neuilly und Levallois bis zur Seine erleuchten. Die
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Koſten der Errichtung bei Granitkonſtruktion würden für
320 Kubikmeter Grund à 1000 Frs. 320,000 Frs., für
14000 Kubikmeter Granit à 200 Frs. 2,800,000 Frs.,

Smmen 3,120,000 Frs. betragen. Bei Eiſenkonſtruktionmmn würde das Projekt 14,920,000 Fres. zu ſtehen
en. Möchte nur der kühne Bau nicht etwa das

Schieſal ſeines altteſtamentlichen Vorbildes haben.

Parlamentariſches.
Schweriu, 2. Februar. Bei der im 4. mecklenburgiſchen

Wahlkreiſe ſtattgehabien Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v. MaltzahnMarxhagen

hielt nach den bisherigen Reſultaten Wilbrandt (liberal) 5343
ind v. Hirſchfeld (conſervativ) 1577 Stimmen.

Aus unſeren afrikaniſchen Colonien.
Wie der „K. Z.“ aus Kamerun geſchrieben wird, ſollten

in den letzten Tagen des Dezember noch einige Streifzüge ins
Innere ſeitens der deutſchen Marine-Jnfanterie unternommen
Derden. Wir haben bereis gemeldet, daß auf dem einen derſelben
der Mörder des Herrn Pantänius abgefaßt worden iſt. Der
Admiral Knorr beabſichtigte zu dieſen Expeditionen den Dampfer
Dualla“ zu benutzen und den Zweck durch Mitnahme der Muſik

kapelle des „Bismarck“ als einen friedlichen zu kennzeichnen. Es
wurde nicht erwartet, daß das Geſchwader früher als in 4 bis
6 Wochen von Kamerun abfahren werde.

Von dem Umfang des Handelsverkehrs auf dem Ka-
merunfluſſe geben die nachſtehenden Einzelheiten ein unge-
fähres Bild. d Jahre 1883 5 in den Kamerunfluß ein

elaufen fünfzehn deutſche Dampfer mit 20,035 Tons, 15 engliſche
Pampfer mit 20,963 Tons, 2 deutſche Segler mit 726 Tons und
s engliſche Segler mit 2052 Tons. Ausgelaufen ſind 14 deutſche
Dampfer mit 19,309 Tons, 13 engliſche Dampfer mit 18229 Tons,
ein deutſcher Segler mit 398 Tons und 3 engliſche Segler mit
1049 Tons. Jm Jahre 1884 ſind in den KamerunFluß ein
gelaufen 27 deutſche Dampfer mit 37,791 Tons, 21 engliſche
Hampfer mit 29,450 Tons, 1 deutſcher Segler mit 1600 Tons
und 7 engliſche Segler mit 2005 Tons. Ausgelaufen ſind aus
dem Kamerun-Fluß im Jahre 1884 26 deutſche mit 36,901 Tons,20 engliſche Dampfer mit 29806 Tons, kein deutſcher Segler und 6

engliſche Segler mit 1836 Tons. Die Aufſtellung für das Jahr18 könnte inſofern ungenau erſcheinen, als ich dieſelbe bereits
am 26. Dezember 1884 niederſchreibe. Es iſt aber im aller
höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß bis zum 1. Januar 1885
noch ein engliſches Schiff, ſei es Dampfer oder Segler, hier ein
treffen wird, und was die deutſchen Fahrzeuge anbelangt, ſo
er die täglich erwartete Erna Woermann bei der obigen

ufſtellung bereits mit in Rechnung gezogen. Kriegsſchiffe irgend
welcher Nationalität ſind dabei nicht mit einbegriffen.

Die deutſchen Er werbungen in Senegambien, nördlich
von der Sierra Leone, an der Weſtküſte von Afrika, werden als
ein außerordentlich ertragreicher Zuwachs der deutſchen Kolonial
macht bezeichnet. Der Umſtand, daß Dr. Nachtigal die betreffen-
den Gebietstheile ſchon im Sommer vorigen Jahres beſichtigt,
aber angeblich als werthlos wieder aufgegeben habe, wird jetzt
durch die Nothwendigkeit einer zuvorigen Klarſtellung der in

rage kommenden Macht und Beſitzverhältniſſe erklärt. Es hat
ch bei näherer h eben, daß weder Frankreich nochland, noch eine andere ad auf jene von dem Stuttgarter

Colin erworbenen Gebiete Hoheitsrechte beſitzen. Jn Folge
deſſen konnte vor Kurzem die deutſche Flagge dort entfaltet
werden. Der Fluß Dobrecka (der Name iſt mehrfach verſchrieben
worden), der mit ſeinem Gebiet unter deutſchen Schutz geſtellt
wurde, entſpringt jenem Gebirgsland, welches als die weſt
afrikaniſche Schweiz betrachtet werden kann. Aus dieſem um
faſſenden Gebirgsſtock entſpringen alle bedeutenden Flüſſe und
Ströme des nördlichen Weſtafrika, namentlich der Senegal nebſt
ſeinen Nebenflüſſen, der Rio Grande, der Gambia, der Nunez
und der Niger, nebſt ſeiner Nebenflüſſe. Dieſe Ge
birgsländer enthalten große Hochebenen und Thäler, ſind ſehr
gut bewäſſert, bewaldet und fruchtbar. Das Klima iſt für Euro
äer zuträglich, da die nene 3000 bis 6000 Fuß beträgt.

anche Berge ſind noch höher. Die Bevölkerung, FutaDjallons
iſt verhältnißmäßig zahlreich und beſitzt eine ziemliche

eſittung, treibt Ackerbau und Viehzucht. Die verſchiedenen
Stämme, aus denen ſie beſteht, werden von Häuptlingen regiert,
denen ein AelteſtenKollegium zur Seite ſteht. Sie bilden zu
ſammen einen großen Bund, d leitende Behörde, eine Art
Bundesrath, zu Timbo ihren Sitz hat. Der Dobrecka (oder
Otrecka) iſt für kleinere Fahrzeuge bis tief ins Land ſchiffbar.
Durch ſein Thal führt eine Handelsſtraße nach Timbo und in
das ganze Gebirgsland.

er Pariſer Gewährsmann dieſer der „Voſſ. Ztg.“ ent-
nommenen Angaben fügt noch hinzu, daß das Land außerordent-
lich reich an Erzen (Gold, Silber, Kupfer und Zinn) ſei und
einen bedeutenden Gewinn verheiße. Das Gebiet umfaßt nach
anderweitigen Nachrichten 6000 Quadratkilometer und reicht von
dem Dobrecka bis zum Pongo hinauf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
r eAthar folgende Bekanntmachungen

acante geiſtliche und Lehrerſtellen Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle z Schnellmannshauſen in der Ephorie
Oberdorla iſt noch unbeſetzt. Es wird dieſe Vacanz mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß zur Stelle eine Kirche
gehört, und mit derſelben neben freier Wohnung das Minimal-
einkommen verbunden iſt. Bewerbungen ſind an das Königliche
Konſiſtorium zu Magdeburg zu richten. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu St. Peters
berg, Diöces Halle, 2. Land, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung und

uhrkoſten) ein Einkommen von ca. 2730 Zur Stelle gehören
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verordnung

vom 2. Dezember 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde-Ordnung,
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung ihres bis
rigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
ahreseinkommen von ca. 2490 excl. Wohnung ver
undene Oberpfarrſtelle zu Cölleda, Ephorie Beichlingen, vacant
eworden. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Durch Ver
etzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Stödten,
Diöces Beichlingen, vacant geworden. Dieſelbe ſte t unter Privat
patronat und gewährt excl. Wohnung das Minimaleinkom
en. Zur Stelle gert eine Kirche. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, nicht fun
dirte Hülfspredigerſtelle der Parochie Borne-Bisdorf, in der
Diöceſe Atzendorf vacant geworden. Mit derſelben iſt ein jähr-
liches Einkommen von 2895 verbunden, welches von dem
jetzigen Jnhaber der Pfarrſtelle gewährt wird. Amtswohnung
iſt nicht vorhanden. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Stödten
ei Cölleda wird zum 1. Februar er. durch Verſetzung ihres
nhabers frei; mit derſelben iſt ein Einkommen von 1802

verbunden. Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe bei dem Patronats Vertreter Thilo Freiherr von

erthern zu Großneuhauſen melden. Die unter fiskaliſcher
Collatur ſtehende Lehrer und Küſterſtelle zu Doberſchütz, Ephorie
ilenburg, iſt zum I. April er. anderweitig zu beſeßen. Das
inkommen der Stelle iſt bisher auf ca. 1090 neben freier
ohnung und des nunmehr in Wegfall kommenden Ertrags aus

dem Fingumgange angenommen worden.
Perſonal- Chronik. Die erledigte l

ſewe zu Schleuſingen in der Diöces gleichen Namens, iſt, dem
isherigen Archidiakonus daſelbſt, Karl Ludwig Arnold Göbel,

verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr und
Probſtſtelle zu Schlieben in der Diöces Schlieben iſt der bis-
erige Pfarrer in Lebuſa, Karl Chriſtian Brüggemann, be

rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
telle zu Hillerslebken in der Diöces Neuhaldensleben iſt dem
isherigen Pfarrer in Hoppenſtedt, Franz Moritz Schulze, ver

lehen worden. Der Kandidat der Feldmeßkunſt, Franz Wilhelm
Julius Mülle aus Eilenburg, zur Zeit in Querfurt aufhältlich,
iſt auf Grund beſtandener Prüfung zum Feldmeſſer ernannt und
als ſolcher vereidigt worden. Der Apotheker Karl Ludwig
Willmann aus Stralſund hat die Zwetz'ſche Apotheke zu Zörbig
käuflich erworben.

S Klitzſchmar, 2. Februar. (Rübenbau.) Seit
einigen Tagen ſenden verſchiedene Zuckerfabriken ihre Ver-
treter in unſere Gegend, um mit den betreffenden Rüben-
producenten für die nächſte Campagne abzuſchließen;
andere Fabriken ſtellen einen Termin, bis zu welchem mit
ihnen abgeſchloſſen ſein muß. Der Abſchluß erfolgt ent-
weder in Rückſicht auf den zukünftigen Zuckerpreis oder
einen ſchon jetzt feſtgeſetzten Preis. Derſelbe ſtellt ſich bei
einigen Fabriken auf 55, 60, 65 bei andern 65, 70, 75
Pfennige pro Centner, je nach der Zeit der Lieferung
gerechnet. Viele Gutsbeſitzer haben abgeſchloſſen, andere
zögern noch. Vorausſichtlich wird die Production eine
ganz geringe.

agdeburg, den 31. Januar. (Perſonalia.) Dem
Dr. Gollmer, Aſſiſtenz-Arzt 1. Klaſſe vom 3. Magde-
burgiſchen Jnf.-Regt. Nr. 66 wurde unterm 24. Januar
der Abſchied mit Penſion bewilligt. Der Kaſernen-
Jnſpector Weiſe in Berlin wurde an Stelle des nach
Metz verſetzten KaſernenInſpectors Greilich nach Magde-
burg verſetzt und der Garniſon-Verwaltungs-Ober-Jn-
ſpector Hänicke hierſelbſt zum Garniſon Verwaltungs-
Director ernannt.

Wittenberg, 1. Februar. (Stadtverordneten-Be-
ſchlüſſe. Jubiläum. Verſicherungsweſen.) Für
die Erhebung des Markfjſtättegeldes, wofür die Pacht bisher
900 -4 jährlich betrug, waren 4 Gebote von 1178 bis 1269
abgegeben worden. Den Zuſchlag erhielt der bisherige Pächter
auf ſein Gebot von 1178 auf 6 Jahre. J der letzten
StadtverordnetenVerſammlung gelangte ein Schreiben des
Provinzial-Schulkollegiums zur Verleſung, worin mitgetheilt
wird, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten mit
Zuſtimmung des Herrn Ffinanzminiſters unter Ausſchluß privat
rechtlicher Verpflichtung für die Staatskaſſe und unter Vorbehalt
der ſpäter noch mitzutheilenden Bedingungen, die Zahlung des
Staatszuſchuſſes von 1800 pro Jahr für die Etatsperiode
1885-87 fortbewilligt, die Wlung für das laufende Jahr aber
abgelehnt habe, da ja der Wohnungsgeldzuſchuß, den die Stadt
den Gymnaſiallehrern zu zahlen habe, auch erſt am 1. April d. J.
ezahlt werden ſolle. Aus der ſich hierüber erbet eDiskuſion geht folgender Beſchluß hervor: „den Magiſtrat zu

erſuchen, 1. eine bindende öffentliche Bekanntmachung betreffs der
Erhöhung des Schulgeldes und Zahlung des WohnungsgeldZu-
ſchuſſes an die Lehrer vorläufig noch nicht zu erlaſſen; 2. bei
dem Herrn Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß nur ſeine
(des Herrn Miniſters) Zuſicherung, den Staatszuſchuß zu ge
währen, die Verſammlung zu dem Beſchluß veranlaßt habe, den
Wohnungsgeld-Zuſchuß zu bewilligen, und u die Verſammlun
dieſen Beſchluß nur unter der Bedingung aufrecht erhalte, da
der Zuſchuß dauernd und o weiteren Vorbehalt gezahlt werde.
Der Herr Miniſter dürfte ſich aber kaum veranlaßt ſehen können,
auf dieſe kategoriſche Forderung einzugehen. Die im Mai 1735
gegründete Schützengeſellſchaft in Kemberg beabſichtigt am 14.
und 15. Mai d. J. ihr 150jähriges Jubiläum in beſonders feſt
licher Weiſe zu begehen und die Schützengeſellſchaften der um-
liegenden Städte dazu einzuladen. Vortrefflich bewährt hat

die erſt 5 Jahre beſtehende r
auf dem Flämig“. Dieſelbe arbeitet ſo zu ſagen: im Stillen mit
geringen Verwaltungskoſten, jedoch ſichtlichem Erfolge.

Sondershauſen, den 1. Februar. KKaſinofeſt.
Hoftheater.) Die Offiziere des hieſigen Bataillons
veranſtalteten geſtern Abend in den durch Anbau erwei-
terten Räume ihres Kaſinos eine r beſtehend in
theatraliſcher Aufführung, Souper und Ball, an welcher
auch Se. Durchlaucht der regierende Fürſt theilgenommen
33 Vorher wohnte Hochderſelbe einer zum Beſten des

ittwenfonds der Kapelle veranſtalteten Aufführung der
„Hochzeit des Figaro“ bei, verweilte einen Akt und
empfing nach demſelben den in dieſer Vorſtellung mit-
wirkenden königl. Kammerſänger Krolop aus Berlin.
Der Künſtler bot mit der Partie des Figaro eine ausge
zeichnete Leiſtung, erntete den reichſten Beifall und ſoll
ſicherm Vernehmen nach für ſeine uneigennützige Mit-
wirkung höchſten Orts dekorirt worden ſein.

7 Deſſau, 1. Februar. Geſtern Abend wurde eine
Verſammlung von Großinduſtriellen 2c. hier abgehalten,
in welcher über das Projekt der Einrichtung einer Fern
ſprechanſtalt in Deſſau verhandelt wurde, die mit der der
Stadt Berlin in Verbindung gebracht werden ſoll.
Commerzienrath Oſſent theilte der Verſammlung mit, daß
man mit der kaiſerlichen Poſtanſtalt hier, welche event.
Centralpunkt der Telegraphenleitung in Deſſan werden
würde, in dieſer Beziehung verhandelt habe. Die
Koſten der Anlage für die Stadt würden für die einzelnen
Betheiligten bei einer Zahl von 20--30 Mitgliedern
zwiſchen 150 200 Mk. per Jahr betragen, für die Ver
bindung mit Berlin und Anſchluß an die Fernſprechan-
ſtalt 300--450 Mk. Man war von der Nützlichkeit einer
ſolchen Einrichtung allgemein überzeugt und wurde hervor
gehoben, daß auch der Magiſtrat für das Projekt ſich
Tage der Einrichtung der Feuermeldeſtellen c. intereſſiren
müſſe.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. Februar 1885.

Granulated S 41I. 25,00Kryſtallzucker II. 2425
Kornzucker von 96 20,3020,70
Kornzucker von 959 19,40- 19,60 2
Kornzucker 88 Rend. 19,40--19,60 7
Nachproducte 88-92 14,7016,70 9

do. 759 Rend. 16,00-16,40 .4Tendenz: Matt.

RKaffinade 27,25 7Melis 26,75Gem. Raffinade25,00--25,75
Gem. Melis 24,50
Tendenz: Ruhig.
Karte piritus per 10,000 loco ohne Faß 43,70

44,20.

WMarktberichte.

„Sagdeburg, 2. Februar. Landweizen 155—161Weiß- glatter engl. Weizen 146--156 Rauh-
weizen 142--150 Roggen 144--147 Chevaliergerſte
1568--180 Landgerſte 142—152 Hafer 136—146 für
1000

Sexlin, 2. Februar. Weizen ver 1000 Kilogr. loco gute
Frage, Termine ruhig, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis
160,5 bez. Loco 145-—175 nach Qual. bez., gelbe Lieferungs
qualität 160,5 bez., per dieſen Monat 160,5. bez., per Februar
März bez., per April Mai 166 bez., per Mai Juni169,26 bez., per Juni Juli 171,5--171,75 bez., per Juli-
Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco unver-

ändert, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 140- 147 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqual. 146,5

bez., inländiſcher 142-144 bez., feiner 144,5——145,5 ab
Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Februar-März
bez., per April- Mai 147--147,25- 146,75 bez., per Mai Juni
147,25--147 bez., per Juni Juli 148--147,5.4 bez., per Juli-
Auguſt 148,75—148,25 .4 bez., per September Oktober 150,5
100,25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco unverändert,
große und kleine 125-185 4 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kuündigungs-
preis -4 bez., Loco 140--160 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 144 bez., ruſſiſcher 142-144 .4 ab Boden bez., per
dieſen Monat bez., per März April bez., per April
Mai 144,75 .4 bez., per MaiJuni 14475--145 4& bez. per
JuniJuli 146 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco unver
ändert, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 140-—
145 nach Qualität bez., per dieſen Monat per Apri
Mai .4 bez., MaiJuni bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 160-210 bez., Futterwaare 136—146.4 nach Qua
lität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps .4 bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl pey 100 Kilogr.
mit Faß, Termine flauer, gekündigt Ctr., Kündigüngspreis
-4& bez., Loco 4 bez. ohne Faß 51,2 bez., per dieſen Mo
nat und per Februar März 52,2 .4 bez., per März- April

bez., per April- Mai 52,2—52,1 .4 bez., per MaiJuni 52,6
—-52,4 .4 bez., per September-Oktober 54,2 .4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 bez., loco .4 bez., Lieferung 4 bez.

Spiritus per 100 Liter, à 1000/ 10,000 Termine etwas
matter, gekündigt 60000 Liter, Kündigungspreis 43,9 .4 bez.,
Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat u. per FebruarMärz
44,0—43,8 bez., per März April bez., per April Mai
45,4--45,0 .4 bez., per Mai Jupi 45,5--45,3 -4 bez., per Juni-
Juli 46,5--46,2 .4 bez. per Juli Auguſt 47,2—47,1 .4 bez., per
AuguſtSeptember 47,8—47,5—-47,6 bez., September-Oktober

4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000 10,000 loco
ohne Faß 43,8-43,7 .4 bez., per AprilMai .4 bez.Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,50,
Nr. O u. 1 19,50--18,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack Wende 3000 Ctr., Kündigungs-
preis 19,80 -4 bez., per dieſen Monat und per FebruarMärz 1985
—-19,80 bez., per März April bez., ver April Mai

bez., per Mai- Juni 20,20 .4 bez., per Juni-Juli 20,35
ez.
Breslau, den 2. Februar. Spiritus per 100 Liter 1000per April-Hiai 4400 dez., JuniJuli 45.00 bez, per Juli Auguſt

,00 bez. Weizen per Februar 162,00 bez. Roggen
er April-Mai 141,00 bez., per MaiJuni 143,00 bez., per Juni
uli 144,00 bez. Rüböl per Februar 52.50 bez., April-Mai

52,00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 2. Februar. Weizen ruhig, loco 152,00

163,00 bez., per April- Mai 167.50 bez., per Mai Juni 170,00
bez. Roggen unverändert, loco 133,00-—138,00 bez., perApril Mai 144,50 bez., per MaiJuni 145,00 bez. Kurt

der 32 e r 51,50 9Spiritus feſt, loco 43,00 bez., per Februar 43,00 bez., per ApriMai 44,40 bez., per JuniJuli 45,60 bez. e
Hamburg, den 2. Februar. Weizen loco ruhig, auf Ter

mine feſt, per Januar 160,00 Br. 159,00 G., per April Mai
167,00 Br., 166,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine n
per Februar 126,00 Br. 125,00 G., per April Mai 126,00 Br.,
125,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rübdl ſtill
Be Ter M e Art W r z Kerygr JMärz Apri Br., per April-Mai 34, perMaiJuni 34 Br. Wetter: Schön. p

Amſterdam, den 2. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 210. Roggen loco niedriger,
auf Lermine feſt, per März 156, per Mai 154. Raps per
grayerr 320 z Se e loco 224 kg Mai 29/,.

Londvn, den ebruar. (Schlußbericht.) EngliſcherWeizen nominell 1 Sh., fremder Weſt voll giſeg
niedriger, angekommene Ladungen ruhig, ſtetig, Mehl 1 Sh.,amerikaniſcher Mais Sh., Mahlgerſte und e V
g3 aglirbe, als gerſte r v Ja

alzgerſte und runder Mais feſt, Bohnen unErb er 5 u als g u 8erpool, 2. Februar. aumwolle. Anfangsbericht.Muthmaßlicher Umſat 7000 Boallen. Ruhig. T d

Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz Ballen, davon für
Spekulation und Export 100 Vauen. Amerikaner weichend, Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung 6
MaiJuniLieferung 6/e4, JuniJuli Lieferung 6! Juli-Auguſt-
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 2. Februar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 23,2 Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd., per Februar
6.85 Gd. per Auguſt Dezember 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Sehr Feſt. Standard whiteloco 6,80, per März 6,90, per April
7,00 per Mai 7,05, per Auguſt December 7,45. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
17 bz. u. Bf., per März 17, Bf., per April 17 Bf., perSeptember Dezember 18 Bf. Feſt. New-York, 31. Januar.
geh gibe e Wir New Yort R Gd., do. do.

iladelphig 7, Gd., rohes oleum in NewYork 6do. Pipe line Certificates D. 69 0. r on

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Februar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas a
geſchwächten Courſen auf internationalem Gebiet. Die Speku-
lation hielt ſich Anfangs reſervirt und der Verkehr trug luſtloſen
e Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Meldungen boten beſondere geſchäftliche Anregun nicht dar. Hier
machte ſich aber bald, von den Eiſenbahnaktien-Markte ausgehend,
eine energiſche Befeſtigung und regere Geſchäftsthätigkeit geltend
die ziemlich allgemein eine Beſſerung der Courſe zur Folge hatte.Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten nach
ſchwacher Eröffnung ſich wieder etwas beſſer ſtellen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszwei e blieben im Allgemeinen
feſt bei theilweiſe belangreicheren Umſätzen. Der Privatdiskont
wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas ſchwächer ein, gingen aber
ſpäter bei ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lom
barden, Elbethalbahn und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren

öher und belebt. Auch Schweizeriſche Bahnen traten bei recht
eſter Haltung in regeren Verkehr. Von den fremden Fonds

ſind Ruſſiſche Anleihen als ſchließlich feſter und lebhafter zu
nennen, auch Ungariſche Goldrente ſchließen beſſer. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten
hatten in feſter Halt ng normales Geſchäft für ſich. Bankaktien
waren ruhig und feſt; die ſpekulativen Diskonto-Commandit- An
theile, Deutſche Bank c. 22 ſchwacher Eröffnung feſter und leb
after Jnduſtriepapiere feſt, Ponue belebt und anziehend,

ontanwerthe feſter und lebhafter, beſonders Laurahütte ſter-gend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und T
Mecklenburgiſche, Mainz-Ludwigshafen c. bevorzugt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2.m e e 4 x Februar.aſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel beifurt am 2. Februar 2,82 Meter. pegel bei Straaß

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, 2. Februar. Die Verhandlung in dem

Landesverrathsprozeſſe gegen den Kaufmann Janſſens aus
Lüttich und den Geſchäftsmann Knipper aus Biekenferd
iſt vom Reichsgericht auf den 2. März anbergwat worden.
Es handelt ſich in dem Prozeſſe um die Akekuntreuung
ſekreter militäriſcher Akten. R.Ktiel, 2. Februar. Der Stapelle“ der Corvette G.
ſoll am 7. d. M. ſtattfinden.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 4. Februar:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 2--4 Uhr Nachm.
Verichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Atm.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Bm

on 8--12 u. Nm, von 3-75.
Se andesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--6 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Slaeuſge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 u. Nm. 4 Sophienftr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 3 Treppe hoch,

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8', im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.

Kaufmänn. Turn-Verxein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: “,9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

ither-Verein „Harmonie““: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

von c.Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Neues Theoter: Rienzi.Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Die große Glocke.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Pariſer Leben.

Amſterd 100 Fl. 8 Tmfterdam 9de 180 i. 2 3 168 zLondon i gr. 8 2 20. 46301
do. 1 Lfſtr. M. 2 209, 3261Paris 190 re S. 3 50.908
do. 100 Fres. 2 M. 3 80,506

Petersburg 100 S. R. 3W. 6 214,006
100 S,„R. 3M. 6 211,756

Cours in Mark.

Gold, Silber u. Papiergeld.

ranz.

Dollars
Dutaten

mperials
apoleonsd'or

Souvereigns
Engliſche Banknoten per Lſtr.

eſterr. Banknoten per 100Fl. 1
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 165,50b)

Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 214, 90 b

per St. 4
per St. 9
per St.
per St.
per St.

anknoten perl00Fres. 80,9

Bankdisconto in

Berlin

Brüſſel

Amſterdam 3 London
4 arisdo. Lombard 5 tersburg

do. Privatdise. z13 en
/2

C e

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M.1 Dollar-4 H. 25 Pf.
100 Fres.-80 M. 1 Lſtr.-20

100 Fl. holländ.-170 R.
100 Rubel-320 M.

r

Königl. Sächſiſche Rente 85, 7565

142,

Leipziger Börse V. 2. Februar,

Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfdbr. 102,706Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 4 1108,406

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 415 103,50 P

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 1101,50b

do do. do. 412 143do. do. von 1879 415 103,00 6
Saalbahn St.-P. Div. 83

90 5 102, 95 G
Allg. Deutſche Credit- Anſt.

Div. 83 10004 1179,256Leipziger Bank do. 700 4 13325036
do, Disc.Geſ. do. 790 4 137Sächſ. Bank do. 51 4 re r

Cröllwitzer Papierfabrik
Div. 83/84 180 4 219,90

do. Schuldverſchreibungen 5 103,506
Leipz. Malzfabrik Schkeuditz

Div. 83/84 140 4 205, 25 G
Zuckerraffin. Halle

Div. 8384 21/200 4 125, 25
Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 412 a 738
Buſchtiehrader do. v. 72 5' 85, 35bzG
Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 102, 25bz G
GrazKöflacher do. v. 72 5 6683,008
Prag-Turnauer do. 5 89,256Üngar. RordoſtbahnObl. 5 682,00

m Braunk.Verw.A. G. St. Div. 83. 150 4 198, 0063Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 8315004 1198, 606z

Verein. Sächſ.-Thüring. Paraf.
u. Solaröl St. Pr.-Act.

Div. 83 800 4 128,596Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. 50 P

Ammzeige.
Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden ſoll

an dem hieſigen Realgymnaſium zu Oſtern 1885 die
Gymnasjial VUntertertia eingerichtet werden.
Es gewährt dann in Zukunft unſere höhere Lehran-
ſtalt die nöthige Vorbildung für jeden Beruf.

Gute und nicht zu theure Pensionen
sind am Orte. Nähere Auskunft über die Anſtalt
und die Aufnahmebedingungen wird der Director des
Realgymnaſiums Herr Dr. Steinmeyer jederzeit
bereitwillig ertheilen

Aschersleben, den 22. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Jeder Landwirth, a e t
Anbauverſuch mit

I. Bokhara Rieven-Honig-Klee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab

geöff
[1195

offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3—4, im zwei
ten 5—6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſam
men geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch ſeines
großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf
giet zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge
6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 .4. Unter
1 Pfund wird nicht abgegeben.

II. Engl. Riewen-PFutterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragsreichſten aller bisher bekannten, be

dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausge
wachſen 1--3 Fuß im Umfang und ſind 5-—-10, ja bis 15 Pfund ſchwer.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25,
13 (am Tage vor W zu entnehmen):
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. 7wehinnge7 zu
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr

ebendaſelbſt u. bei
onzen und halben
r. 24, zu haben.

Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht
abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Groß

halbe

Holzverſteigerungen
6. Februar er., Vorm. 10 Uhr, Schutzbezirk Goitſche, Schlag 8,e Wo Rihſtamue ca.: 15 Eichen 19

7 fim, 99 Weißbuchen 39 fm,
4,5 fm, 16 Erlen 10 fm.

Nutzklafter rm: 4 Eſchen, 8 Buchen, 15 rm RüſternStangenhaufen,

nahe Bahnhof Bitterfeld.
114 Eſchen 94 fm, 23 Ahorn
80 Rüſtern 30 fm, 12 Birken
41 rm WeißvuchenRundſcheit.

Danach:
Seite rw:

erſweiche ßinigliche Oberförſterei Töckeritz.

29 Eichen, 70 Eſchen, 48 Ahorn, 87 Weißbuchen, 20 Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.
Rüſterw 59 Erlen, 8 rm Erlen-Pantoffelholz, 2000 rm harte und

britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark.
Unter Pfund wird nicht abgegeben.

III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18—-22 Pfd. ſchwer.

Das Pfund koſtet 1.4 50 Kulturanweiſung füge jedem Auf

trage gratis bei. [1353Erst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin.

[1370] N. S. A. Mittwoch Abds. 6 U. Ueb. t. ganz. Chor. Volkssehule.

zuhelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald

Ausf. Preis Courant
gratis franco.

z a JSeit 1876: 21 Centralgesch. u. über 600 Vil. in Dentseht“.

08WALD NMIER's
(KBanptgeschäft:
BRRIIN. Wallstrasse 25)

chemisch
untersuchte, reine,
ungegypste franz.

Naturweine W
von M. I. pro Lit. an.

a

W Enmmpfing wieder:T Frische Holländer
Austern,

X Frischen Schellfisch.
Wilh. Schubert.
K

2 4

K
K

A Seräuche

Feinſten ſilberhellen
strachaner Cavyiar,

Fließendfetten

Feisteon mtsehe Fasanenhähne,

Frisches Rehwild,sStrassburger Güänselebe
Pasteten,

z Strassburer Gänseleber-
trüffelwurst,FCent Teltower Rübchen

Sardinen à Vhuile,
empfinwinn. Sohubert

rten Kheinlachs,

h

m

h

9

gr.
X

Feinſte Gemüſe in Doſen:
„Stangenspargel, Schoten,
Schnittbohnen, Carotten,

ete. empfiehlt

Wilh. Schubert,
r. Ulrichs

[1344
Stein u.

ſtraßen-Ecke.

billiger

1348
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mark 3,30

Stiege i. Harz.

Theil verantwortlich

7 Uhr Abends.

GTossen felnsten Harzhase

verſendet gegen Nachn. 90 Stück
franco, bei Poſten

die HarzkäſeFabrik von A. Seil,

Für den lokalen und provinziellen

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße
geöffnet von 8 Uhr Morgens be
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Beilage zu c. 29 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Aus Kameruu.
wie ſich die Ereigniſſe bei Kamerun im Geiſte eines

einfachen atroſen der Olga abgeſpielt haben, ſehen wir
einem Privatbriefe, welchen ein geborener Hettſtedter
m Kamerun aus am 26. Dez. vorigen Jahres an ſeinen

in Staßfurt lebenden Verwandten gerichtet hat. Wir
machen, da der Brief ſicherlich auch für weitere Kreiſe von
gntereſſe iſt, von der uns gewordenen Erlaubniß zum Ab
zruck Gebrauch, können jedoch ſelbſtverſtändlich für die
Richtigkeit der Einzelheiten nicht eintreten. Der Brief
lautet wörtlich:

Lieber Onkel und Tante!
Von Freetown kommend und eine Nacht in Fernando bleibend,

liefen wir am 18. auf der Rhede von Kamerun ein, welches
deutſche Beſitzung iſt, nachdem wir noch das Malheur hatten,
einen Kameraden über Bord zu ſchicken, dieweil er ſtarb. Am
19. ſpät Abends kam das Kommando „Alle Mann achterraus!“
Der erſte Offizier machte uns bekannt, daß von den Eingeborenen
deutſche Anſiedler mißhandelt und auf ſchreckliche Weiſe hinge-
martert ſeien folgedeſſen würden wir uns genöthigt ſehen die
Waffen zu ergreifen und für die deutſche Flagge zu fechten. Alles
ſchrie wie aus einem Munde „Hurrah!“ Am 290. früh mußte
das Landungskorps ſich einſchiffen, auch vom „Bismarck“, wo
der Admiral iſt; denn wir zwei Schiffe liegen nur hier; auch
gehörte ich zum Landungskorps. Nachdem wir Strohhüte, Feld
ſlaſchen und Brodtaſchen und pro Mann 40 ſcharfe Patronen
bekamen dann wurden wir von deutſchen Dawpfern „Dualla“
und „Fan“ den Fluß hinauf geſchleppt. Außerdem hatte die
Biswarck“ die Dampfpinaſſe mit einem Revolvergeſchütz mit.
Als wir in die Nähe der Stadt kamen (welche auf der rechten
Seite liegt) fing die Pinaſſe mit einem Kanoe an, welches mit
Mann und Maus in Grund geſchoſſen wurde. Dann landeten
wir am linken Ufer, nachdem die Schützenzüge angetreten waren,
wo ich zum zweiten Zuge gehörte.

Glücklicherweiſe ward ich mit zur Spitze von 1 Bootsmaat
und 2 Mann verwendet. Als wir ein Negerdorf abſtreiften, trat
plötzlich ein Häuptling mit geladener Büchſe hinter einen Baum,
ich desgleichen. Gleich darauf fiel ein Schuß, aber er ſaß gut
gezielt im Baum und nicht in meiner Bruſt. Kaum hatte er
äbgedrückt, als ich ihm auf den Pelz rückte, und nach 5 Minuten
Kreuz und Querſprüngen hatte er meinen wohlgezielten Schuß
in der linken Hüfte. Trotzdem lief er noch 100 Schritt. Jch
wollte ihm die 2. Bohne ſchon geben, da brach er zuſammen; ich
entriß ihm die Flinte und wollte ihn mit meinem Seitengewehr
hearbeiten, als der erſte Offizier und die ganze Mannſchaft an-
kam. Wir ſteckten das Dorf an, zogen uns zurück, machten
Bwouak und ſchifften uns wieder auf den Dampfer „Dualla“,
während „Bismarck“ noch alles durchſuchte. Darauf machte uns
der erſte Offizier bekannt, daß wir auf der andern Seite einen
tüchtigen Gegner zu erwarten hätten, und wahrhaftig; als wir
uns ausſchifften war ich im erſten Kutter, welcher auch zuerſt
landete. Wir waren noch ungefähr 20 Schritte vom Lande ent-
fernt, als wir die erſte Salve bekamen. Wir beantworteten ſie
wieder jedoch lagen ſie auf den Höhen, welche von Buſchwerk,
Valmen und Geſtrüpp umgeben ſind, welches ihnen ſicheres Ver-
ſteck bot. Wir flüchteten uns ſofort an Land an eine Garten
mauer, wo wir geſchützt waren, und feuerten tüchtig gegenſeitig.
Die Kugeln pfiffen gut uns an den Ohren vorüber. Während
der Zeit landeten die anderen Boote der „Olga“. Leider blieben
2 Kameraden todt in den Booten zurück. Dann hieß es „der
2. Zug klar zum Stürmen“. Wit einem markdurchdringenden
Hurrah ſtürmten wir die Höhen, verſchiedene fielen, ich fiel über
einen Kameragden, raffte mich ſchnell wieder auf und es ging die
Höhen hinauf. Zweimal trieben wir die Schwarzen, aber auch
zweimal mußten wir der Uebermacht weichen, Zwei Kameraden
wurden an meiner Seite ſchwer verwundet; ich bekam nur einen
Schuß durch die Feldflaſche und einen durch den Hut, aber keiner
traf mich ſelber. Dann hieß es: „Die Bismarcker kommen!“
Und wirklich, jetzt ging es im Schritt immer vorwärts, wo ſich
der Feind in wilder Flucht zurückzog. Nachdem wir das Dorf
dem Erdboden gleichgemacht hatten gingen wir zurück mit er
beuteien Flinten, wovon ich eine habe und Andenken mehr, auch
haben wir ein Geſchütz erobert. Am 21. revidirten wir nochmals,
gab aber nichts mehr als Gefangene. Jetzt handelt es ſich nur
um die Engliſchen, welche im Rücken auf uns geſchoſſen hatten.
Es giebt noch einen gewaltigen Krach. Noch liegt ein engliſcher
Panzer hier, welcher Wind bekommen hat. (Unſere 15 Centimeter
haben verſchiedenemal gebrummt.) Morgen, am 27., gehen wir
auf 4 Tage ins Jnnere. Haltet geſund und fröhlich die Feiertage.

Proſit Neujahr! ß Max.

vo

Mit herzlichem Gruße.

Halle, den 3. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur

vollſtändiger Quellenangähe geſtattet.)
In Folge vorhergegangenen Wortwechſels entſpann
ſich geſtern Abend am Leipzigerplatze hierſelbſt zwiſchen
den Drehorgelſpielern W. und H. von hier eine Schlägerei,
wobei der p. H. durch einen erhaltenen Schlag mit einem
ſtumpfen Jnſtrumente in der Gegend des linken Auges
nicht unerheblich verwundet wurde, ſo daß er ſich ſofort
in kliniſche Behandlung begeben mußte. Originell war
für die Zuſchauer die Scene inſofern, als die beiden
Streitenden jeder nur noch einen Arm beſitzen.
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Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung vom 29. Januar 1885.
Vrorſitzender Profeſſor Dr. Frhr. von Fritſch. Nach Er
öffnung der Sitzung, Verleſung und Genehmigung des Protokolls
der vorigen Sitzung, erfolgte die Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten. Aus dieſen iſt hervorzuheben, daß für die bevor
ſtehende zweitägige Generalverſammlung, welche in Eiſenach ab-
gehalten werden ſoll, nach allgemeiner Abſtimmung, wie üblich
der Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten gewählt wurde.

Herr Dr. Erd mann führt eine Kohlenſäure Bombe, wie
ſolche zum Bierausſchank nach dem Kuhn'ſchen Syſtem in An
wendung kommt, vor. Zu dieſem Behuf wird der ſtarke eiſerne
Cylinder, an deſſen einer Seite ſich ein Ventilhahn mit Schutz
ſchraube befindet, ſenkrecht aufgeſtellt und letzterer in das Bier
faß eingeführt; behufs der Verwendung der flüſſigen Kohlenſäure
jedoch in Laboratorien, wird die Bombe in eine ſchräg abwärts
Prrigte Lage gebracht. Dieſe Bombe iſt auf 200 Atmoſphären-
Druck geprüft und enthält flüſſige Kohlenſäure. Der Siedepunkt
der Kohlenſäure iſt --80 Grad. Wird der Hahn geöffnet und
die ausſtrömende Kohlenſäure, welche ſich beim Austritt ſofort
in Dampf verwandelt, in eine Metallbüchſe aufgefangen, ſo er-
ſtarrt ein Theil derſelben zu ſchneeartigen Maſſen in Folge des
ſtarken Verbrauchs der Wärme durch die ſich verflüchtigenden
Baſe. Die feſte läßt ſich unter Zuſatz von Schwefel
äther zu bedeutender Feſtigkeit weiter comprimiren. Auf dieſe
Weiſe hergeſtellte Froſtmiſchungen ermöglichen es, Stoffe in feſte

orm zu bringen, von denen ein ſolcher Zuſtand bis vor Kurzem
noch ganz unbekannt war. Der Vortragende ließ Benzol,
Chloroform und Glycerin gefrieren, und zeigte, wie es jetzt
möglich ſei, Fanſt größere Mengen Queckſilber erſtarren zu
laſſen und deſſen Schmiedbarkeit auf dem Ambos nachzuweiſen.

„Herr br. von Schlechtendal ſprach ſodann über zwei
Schädiger der Roſen. Die jungen Triebe werden durch eine
Blattweſpe Hylotoma Rosae I. dadurch verunſtaltet, daß das
Weibchen ſeine Eier in dieſelben in einſeitige Reiben ablegt.
Durch dieſe Verletzung ſterben die Triebe einſeitig ab und krümmen
ſich nach dieſer Seite hin bogenförmig ein. Solche Triebe wie
die betreffende Weſpe werden vorgezeigt. Der andere Schädiger
zeigt ſich im Sommer. Hier nagt das Weibchen von Megachile
ee ntuncularis aus den Blättern der Roſe verſchieden ge-

Holle, Mittwoch, 4 Februar 1885.

ſtaltete Stücke aus; ſolche Blätter werden vorgelegt; man ſieht
kreisförmige Ausſchnitte, neben eiförmigen oder länglichen. Man
nennt dieſe Thiere deshalb Blattſchneider Bienen. Mit dieſen
abgeſchnittenen Blattſtücken kleidet das Weibchen in morſches
Holz genagte cylindriſche Röhren aus (Tapezierbienen) und baut
aus ihnen äußerſt zierliche fingerhutförmige Zellen. Eine ſolche
Zelle beſteht aus 8 länglichen Blattſtücken, wird mit Blüthen-
ſtaub und Honig gefüllt, mit einem Ei beſetzt und durch einige
kreisrunde Blattſtücke geſchloſſen, worauf das Weibchen dieſer
erſten Zelle eine zweite, dritte, vierte c. folgen läßt. Solche
Zellen in altem morſchen Holz eingebaut lagen vor. Die Ent
wickelung der Weſpen erfolgt zeitig im Jahr, doch nicht eher ver
laſſen ſie ihre Zellen, als bis die Sonne andauernd warm ſcheint.
Dann aber entſchlüpft zuerſt die jüngſte und die älteren folgen
der Reihe nach, ſodaß die älteſte zuletzt ausſchlüpfend, alle Zellen
zu paſſiren hat.

Herr Goldfuß ſprach darauf über das Auftreten einiger
Waſſermolusken in unſerer Gegend und über die Abhängigkeit
derſelben von den phyſiologiſchen Verhältniſſen, unter denen ſie
auftreten.

Zunächſt theilte der Vortragende, unter ſteter Vorlage von
Objecten, mit, daß er 1883 auf dem Galgenberge in einem dor-
tigen Waſſertümpel zwei LimnäaArten gefunden, von denen die
eine L. ovata eine bis dahin unbekannte Varietät darſtellte und
die andere L. stagnalis ebenfalls in abweichender Form auftrat.
Durch Vertrocknen jenes Waſſertümpels ſind beide Formen wieder
verſchwunden. Jn einem Waſſertümpel auf dem Tautz bei Diem-
nitz beobachtete der Vortragende Limnaea stagnalis var. palustri-
kormis im Jahre 1882. Das Waſſer war frei von Pflanzen-
wuchs, die Gehäuſe zeigten ſich abgenagt, in dem die Thiere den
zum Aufbau derſelben nöthigen Kalk durch gegenſeitiges Be-
nagen gewinnen mußten. Jm folgenden Jahre zeigte ſich etwas
Pflanzenwuchs im Waſſer und die Gehäuſe waren zwar noch
benagt, aber in weit geringerem Maße als im Vorjahr. Jm
Jahre 1884 endlich fand Herr Goldfuß dort einen geſteigerten
Pflanzenwuchs und die Gehäuſe waren nun tadellos. Eine ähn-
liche Abhängigkeit des Wohlbefindens der Schnecke von den phy-
ſiſchen Veränderungen des Aufenthaltsortes zeigte ein zweiter
Tümpel. Ferner wies der Vortragende nach, welchen Einfluß
ein veränderter Aufenthalt auf die Formbildung der Gehäuſe
habe an denen von Paludina fasciata aus fließendem Waſſer und
denen der Pal, eontecta, einem Sumpfbewohner. Die erſtere
Art, in der Saale häufig, findet ſich auch im Paſſendorfer Teich,
welcher durch einen Abflußgraben mit der Saale in Verbindung
ſteht. Dieſer veränderten Lebensweiſe angepaßte Molusken unter-
ſcheiden ſich von denen der Saale durch einen Bau des Gehäuſes,
welches mehr dem der P. contecta gleicht. Aehnliches Verhalten
zeigten Bithntia tentacuiata und veynricosa.

Herr Profeſſor Dr. Freih. von Fritſch bemerkte hierzu,
daß man ſich hüten müſſe vor der Annahme, Seen, in welchen
Meeresbewohner vorkämen, ſeien Relicten-Seen. Molusken und
Cruſtaceen würden namentlich durch Waſſervögel oft weithin
verſchlerpt und gelangten dadurch in Binnen und Gebirgsſeen.

Herr Goldfuß erwähnt als merkwürdiges Vorkommen das
Auftreten der Hydrobia baltica, welche Art ſicher im Mansfelder
See, wie die ſeltene Hydr. Steinii im Paſſendorfer Teich lebe,
bisher ſei aber die eine wie die andere Art nur als leere Ge-
häuſe aufgefunden.

chließlich kommen noch einige Fragen aus dem Fragekaſten
zur Erledigung.Herr Profeſſor Dr. von Fritſch beantwortet die Frage, ob
die Tiefbohrungen von Dürrenberge und Schladebach Ausſicht
auf Gewinnung von Steinkohle hätten, dahin, daß man bei
Dürrenberge ganz nahe unter dem Zechſtein im Liegenden Spuren
von Steinkohlflötzen erbohrt habe, doch hätten die Bohrungen
in Schladebach ergeben, daß die Kohlen in Dürrenberge ſehr
hoch im Rothliegenden gelagert und ohne Ausſicht auf Ausbeute
ſeien. Das Rothliegende ſei daſelbſt ſehr mächtig, bei mäßiger
Tiefe ſei es erbohrt und ſtehe das Bohrloch uoch jetzt bei 1400
Meter Tiefe im Rothliegenden, ob unter dem Rothliegenden
Kohlen lagerten, ſei zweifelhaft. Aber auch wenn ſich welche
fänden, hätten doch dieſe Bohrungen für die Gewinnung von
Steinkohlen techniſcher Schwierigkeiten wegen keine Ausſicht.
Die übrigen Fragen: Wie erklärt ſich das hohe ſpezifiſche Ge
wicht des Erdballs? und welche Gründe hat man für die An-
nahme von Ausdehnung und Undurchdringlichkeit der Atome?
erregten lebhafte Debatten, an denen ſich die Herren Prof. Dr
von Fritſch und Lüdecke und die Herren Vr. Erdmann und Graß-
mann betheiligten, bis die weit vorgeſchrittene Zeit den Schluß
der Sitzung nothwendig machte.

Nächſte Sitzung Donnerstag den 5. Febr. Abends in Stadt

Hamburg. S.Temperatur Verhältniſſe im Januar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)
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Denkſchrift zum 88. S tage Sr. Majeſtät des

aiſers.
Zu dem bevorſtehenden Geburtstage Seiner

Majeſtät des Kaiſers erläßt ein Comité in Berlin, an
deſſen Spitze der General der Jnfanterie Frhr. von
Wrangel ſteht, Aufforderungen zu Zeichnungen auf eine
Denkſchift zum 88. Geburtstage ſeiner Majeſtät des Kaiſers.
Dieſe Denkſchrift wurde von höheren Offizieren bearbeitet,
von Seiner Majeſtät wiederholt revidirt und enthält
eine authentiſche militäriſche Biographie Seiner Majeſtät
mit einem vorzüglichen photographiſchen Portrait Aller
höchſtdeſſelben. Die Aufforderung bezweckt, möglichſt viele
Soldaten, der Armee, ehemalige Soldaten, Vereine, Schüler
2c. durch Zeichnungen aus privaten Kreiſen in den Beſitz
dieſer werthvollen Denkſchrift, deren Preis incl. der Pho-

tographie nur 80 Pfennige beträgt, zu ſetzen, damit jeder
aktive, ehemalige und zukünftige Soldat authentiſche Kennt

niß davon erhält, was Kaiſer Wilhelm als Moparch,
Jinßee und Soldat leiſtete und dadurch zu eigener, treuer

flichterfüllung in ſeiner Berufsphäre angeſpornt wird.Nachdem Seine Majeſtät der Kuifer die Jdee dieſer Auf

forderung gebilligt, wurde es ermöglicht, bisher 285,000
Exemplare der Denkſchrift in der Armee und im Volke,
in den Schulen, in den Fabriken, unter der Landbe-
völkerung c. zu verbreiten und gab Seine Majeſtät wie-
derholt Seiner Freude über dieſes Reſultat eigenhändigen
Ausdruck. Jn dieſemJahre werden z Kaiſers Geburts
tag wiederum Zeichnungen auf die Den i „angenommen
und ſind Proſpekte und Zeichnerliſten für Perſonen, die
ſelbſt zeichnen oder in Bekanntenkreiſen ſich für die Cir
culation dieſer Liſten intereſſiren wollen, direkt franko und
gratis zu erhalten von Herrn G. v. Glaſenapp in Potsdam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnug.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Queſſenangabe geſtattet

A. Wettin, 1. Februar. (Fiſcherei-Verein.)
Ueber die am 29. Januar zu Halle abgehaltene General-
Verſammlung des Fiſcherei Vereins für den Reg. Bez.Merſeburg ſt noch nachträglich zu erwähnen, daß die Ein

nahme des Vereins 2927,61 und die Ausgabe 2922,31
betrug. Unter der Einnahme iſt ein Zuſchuß von dem
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft zur Hebung der Fiſch
zucht von 500 .4 mit inbegriffen. Außer dieſer will-
kommenen Summe ſind erſt in jüngſter Zeit dem Herrn
Regierungs Präſidenten v. Dieſt 200 für Fiſcherei-
zwecke zur Verfügung geſtellt worden. An Prämien hat
der Merſeburger FiſchereiVerein in dem verfloſſenen Wirth
ſchaftsjahre ausgezahlt: 1) für Anzeige von Fiſchdieben
140 für 106 erlegte Fiſchottern 556,65 und für
69 erlegte Fiſchreiher 175,35 Der Fiſchotter wird
von dem Merſeburger FiſchereiVerein mit 5 und der
Fiſchreiher mit 2,70 prämiirt.

u. Schönebeck, 1. Februar. (Patriotiſches.)
Eine Anzahl der angeſehenſten Bürger aller politiſchen
Richtungen hatte zu geſtern Abend eine Verſammlung ein
berufen, um darüber zu berathen, ob und wie der 70. Ge-
burtstag des Fürſten Bismarck auch von unſerer Stadt
würdig gefeiert werden möchte. Mit Einſtimmigkeit wurde
das Ja beſchloſſen und ferner, daß Schritte gethan werden
ſollen, den ſeltenen Mann zum Ehrenbürger unſerer
Stadt zu ernennen. Das erwählie Komité wird eine Geld-
ſammlung veranſtalten, über die Verwendung des Ertrags
jedoch iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden.

n. Aus Thürigen, 30. Januar. (Brieftauben-
zuchtverein.) Der Brieftaubenzüchterverein in Greiz
erhielt dieſer Tage vom Kriegsminiſterium in Berlin für
die im vorigen Jahre veranſtalteten Taubenwettflüge zwei
geſchmackvolle Medaillen (eine ſilberne und eine bronzene)
überſandt. Die Medaillen haben die Größe eines Fünf-
markſtückes tragen das Bild des Kaiſers und die Jn-
ſchriften: „Wilhelm, deutſcher Kaiier“ und „Für Ver-
dienſte um das Militärbrieftaubenweſen“.

n. Gera, (Reuß), 31. Januar. (Kleinſchrift
Todesfälle Reichsfechtſchule. Was alles in
der brotloſen Kunſt von kleiner Schrift geleiſtet wird, hat
der bekannte Kleinſchriftkünſtler J. Sofer in Wien
wieder einmal bewieſen. Derſelbe hat dieſer Tage dem
Geldſchrankfabrikanten Anton Kern hier in Gera ein
Weizenkorn überſandt, welches in ſchöner Schrift folgende
Widmung trägt: „Sr. Hochwohlgeboren Herrn Anton
Kern, Geldſchrankfabrikant in Gera dem renommirten
Fabrikanten, dem edlen Menſchenfreunde, widmet dies
Kunſtprodukt ergebenſt J. Sofer, Wien, 5. Jänner 1885.“
Das alles, 160 Schriftzeichen, iſt auf ein Weizenkorn
geſchrieben, ſo daß es mit einem einfachen Vergrößerungs-
glas deutlich zu leſen iſt. Der hieſige Kriegerverein
verlor kürzlich an einem Tage drei ſeiner thätigſten Mit-
glieder durch den Tod. Alle drei Mitglieder ſtanden im
beſten Mannesalter. Die Reichsfechtſchule des Ver
bandes Gera zählt gegenwärtig etwa 1300 Fechtbrüder.
Die Reichsfechtſchule iſt zur Ueberweiſung eines Waiſen
kindes (des erſten von hier) in das erſte Reichswaiſen-
haus ermächtigt worden.

Sangerhauſen, den 1. Februar. (Schöffen-
gericht. Lehrerverein.) Das hieſige Schöffengericht
verhandelte in ſeiner letzten Sitzung wider den Maurer
F. W. Koch von hier wegen Verübung groben Unfugs
bei der am 28. October v. J. abgehaltenen Reichstags
wahl und wegen Beleidigung des Wahlvorſtandes. NachSchluß der Stimmenabgabe war Koch in dem Wahllocale

der Schweizerhütte zurückgeblieben, um bei dem Auszählen
der Wahlzettel und der Veröffentlichung des Wahlreſulta
tes zugegen zu ſein. Das Zahlgeſchäft unterbrach er mit
dem lauten Rufe: „Sie haben falſch gezählt. Das waren
ja jetzt zwei Zettel.“ Zu Herrn Hüttenmeiſter Joachimi,
der dem Wahlvorſtande angehörte, ſagte er: „Sie haben
einen Zettel in die Taſche geſteckt. Wenn ich Jhre
Taſchen unterſuche, werde ich den Zettel ſchon finden.“
Selbſtverſtändlich ließ ſich Herr Joachimi die Taſchen
nicht von dem Koch unterſuchen. Nach erfolgter Beweis-
aufnahme wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und
zu einer Strafe von 50 .4 event. 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Jn Rieſtedt iſt ein Lehrerverein gegründet
worden, welcher als Zweigverein dem Provinzial-Lehrer-
vereine beitreten wird.

r. Zerbſt, den 31. Januar. (Einbruch. Vortrag.)
Geſtern durchſchwirrten Gerüchte von einem im Hauſe des Frei-
herrn von Aen beabſichtigt geweſenen Einbruchsdiebſtahl unſere
Stadt, über den aber wegen des Schweigens der betroffenen
Familie nichts Sicheres zu erfahren war. Heute erzählt nun
unſere „Extrapoſt“ den Vorfall folgendermaßen Vorgeſtern
Abend kam ein feingekleideter Mann in das Haus des Herrn
von A. auf der Breite und fragte an, ob Frl. von A. zu ſprechen
ſei. Als dies verneint wurde, bat er, Frau von A., die ſich zu
Hauſe befand, ſprechen zu dürfen, und wurde auch zu ihr hinauf-
geführt. Da Frau von A. augenblicklich nicht im Zimmer war,
traf er dort nur deren Schweſter an. Er ſtellte ſich als Herr
Litzmann vor, ſagte, er ſei ein Freund des Herrn von Boden-
hauſen und wäre gekommen, um Frl. von A., die Braut ſeines
Freundes, kennen zu lernen. Nach längerem Erzählen kam er
jedoch damit heraus, daß er ſich auf der Reiſe den Arm verletzt
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und ſein Portemonnaie verloren habe, frug auch an, ob er nicht
das Geld zur Fahrt Magdeburg geliehen bekommen könne.
Dieſes wurde ihm natürlich abgeſchlagen, und er mußte wohl
oder übel unverrichteter Sache abtrollen. Herr von A., der den
Mann nicht geſehen hatte, ſagte ſpäter zu ſeiner Schwägerin,daß das jedenfalls ein Spitz ube geweſen ſei. Nachher ging
Herr von A. fort und kam, nachdem ſich ſchon alle übrigen
Hausbewohner zur Ruhe begeben haſten, wieder nach Hauſe.
Norgens gegen 4 Uhr hörte Herr von A. von ſeinem Schlaf

zimmer aus etwas an der Stubenthür herumtaſten, weshalb er
rief, wer da ſei, der ſolle hereinkommen. Für kurze Zeit war
hierauf alles ſtill geworden, aber plötzlich faßte Jemand an die

Herr von A. griff ſofort nach dem über
ſeinem Bette hängenden Dolche, drehte die ſtets niedrig brennende
Gasflamme hoch und gewahrte nun in der Thür einen baum
langen Kerl, denſelben, der ſich am Abend als Herr Litzmann
und Freund des Herrn von Vodenhauſen ausgegeben hatte.
Herr von A. S mit dem Dolche auf den Spisßbuben los,weshalb derſelbe ſchleunigſt die Flucht ergriff, welche ihm ſehr

leicht gelang, da er vorher Hausthür u. ſ. w. geöffnet hatte.
Herr Paſtor von Schlümbach aus Amerika, der wie Sie
bereits gemeldet haben nächſten Mittwoch in Deſſau
über „das Chriſtenthum in Amerika öffentlich ſprechen wird,
wird Tags darauf, am Donnerstag Abend, auch hier einen Vor
trag halten und zwar bei Gelegenheit des im Hotel zum Erb-
prinzen ſtattfindenden Familien-Abends unſeres hieſigen evan
geliſchen Männer- und Jünglingsvereins, bei dem auch der hie
ſige Gymngſiaſten -Geſang Verein einige Lieder ſingen wird.
Ueber die Lebensſchickſale des Herrn Paſtor von Schümbach
erfahren wir, daß derſelbe als Sohn eines ehemaligen würtem-
bergiſchen Staatsminiſters zunächſt Offizier und als ſolcher
Gottesleugner geworden war, nach Amerika auswanderte, dort
Steine klopfte, dann Geiſtlicher wurde und nunmehr bereits ſeit
drei Jahren in freier Liebesthätigkeit in Berlin im Dienſte der
inneren Miſſion hervorragend thätig iſt. Namentlich aber hat
es derſelbe auf die Begründung und Ausbreitung der, Jüng-
lingsvereine abgeſehen, zu welchem Zwecke derſelbe wohl auch
hauptſächlich ſich in unſerer Gegend aufhält; denn wie wir ſoehen
erfahren, hält derſelbe auch nächſten Montag Nachmittag in der
Herrenhuterkolonie Gnadau einen Vortrag über ein dement-
ſprechendes chriſtlich-religiöſes Thema.

Generalverſammlung
des land- und forſt wirthſchaftlichen Vereins für den

Harzkreis und Umgegend.
S Ballenſtedt, 31. Januar.

Am heutigen Tage fand bierſelbſt unter dem Vorſitze des
Herrn Profeſſor Pr. Hellriegel- Bernburg eine ül eraus zahl-
reich beſuchte Verſammlung genannten Vereins im „Großen
Gaſthofe“ ſtatt.

Außer der Vorſtandswahl, bei welcher ſämmtliche bisherige
Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt wurden, ſtand Rech-
nungslegung c. ſowie eine größere Zahl wichtiger Fragen auf
der Tagesordnung

Jm erſten Referate beleuchtete Herr Direktor Pr. Kremp-
Quedlinburg in lehrreicher, höchſt eingehender Weiſe die Frage:
„Welche Einflüſſe üben Düngung und Drillweiteauf die Qualität des Getreides aus2“ An den faſt ein
ſtündigen Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte, in welcher
die Ausführungen des Herrn Referenten Beſtätigung fanden.

hinaus) wie vor zu ſtarker Anwendung ſtickſtoffhalticer Dünge-
mittel, namentlich bei Gerſte gewarnt. Vom Herrn Referenten
wurde hierbei auf ein Jnſtrument des Profeſſors Nobbe in
Tharandt hingewieſen, mittels deſſen der Klebergehalt des
Weizens feſtgeſtellt werden könne. Jm Anſchluß an dieſe
Frage machte Herr Amtsrath Voigt hier Mittheilung von
einer ſeinerſeits bewirkten Ausarbeitung für den deutſchen Land
wirthſchaftsrath über die Produktionskoſten des Wintergetreides.
Nach den eingelieferten Gutachten ſchwanken die Angaben ganz
erheblich, z. B. bei Weizen zwiſchen 109 bis 183 .4 pro 20 Etr.
Körnergewicht. Die Durchſchnittsſumme beziffert ſich bei Weizen
auf 151 und bei Roggen auf 155 pro 20 Etr. Auf Pacht
entfallen durchſchnittlich 27 alſo auf 20 Ctr. im Durchſchnitt
30 bis 40 Dieſe gewiſſenhaft zuſammengeſtellten Reſultate
erregten allgemeines Jntereſſe.

Hieran ſchloß ſich ein ſehr intereſſanter Bericht des Herrn
Gutsbeſitzers Timmler-Hähnichen über die Reſultate der Ver-
ſuche mit dem Wagner'ſchen Futterbau auf dem Harze. Dieſe
Verſuche haben bei richtiger Anwendung ein äußerſi günſtiges
Reſultat er eben, wogegen bei Nichtbefolgung der gegebenen
Vorſchriften nur mangelhafte Erträge zu verzeichnen geweſen
ſind. Jedenſolls verdienten dieſe Anbauverſuche die größte Be-
achtung.

Hierauf reſerirte Herr Amtmann Quaſthoff-Hohrbeck über
die Frage: „Sind Verbeſſerungen auf dem Gebiete der
Hagelverſicherung anzuſtreben?“ An der Hand meh-
rerer Geſchäftsberichte weiſt Referent nach, daß zur Beſtreitung
der Verwaltungskoſten ein Drittel, ja ſogar faſt die Hälfte der
Prämiengelder verwendet worden ſeien es frage ſich daher, ob
es nicht zeitgemäß ſei, die Verwaltungskoſten auf ein kleineres
Maß zurückzuführen oder einen anderen Ausweg, vielleicht
durch Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens oder durch
Gründung eines Bezirksvereins auf Gegenſeitigkeit zu finden.
Dem Beſchluſſe der Verſammlung gemäß ſoll dicſe Frage
dem Vorſtande zur weiteren Erwägung empfohlen werden.
Hierbei wurde auf die Beſchlüſſe des dentſchen Land-

welcher demnächſt dieſe Ver-hingewieſen,

und in ſeiner
wirthſchaftsraths

wieder zu berathenſicherungéfrage

d 900Es wurde vor einer zu großen Drillweite (über 9 bis 0 Zoll 30900

letzten
Sitzung den von der Eentralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins für das Großherzogthum Baden geſtellten Antrag
auf Errichtung einer Zwangs-Hagelverſicherungs- Anſtalt für
das deutſche Reich abgelehnt hat. Dagegen ſolle in
in Erwägung, daß das Hagel-Verſicherungsweſen in ſeiner gegen
wärtigen Geſtaltung den Jntereſſen der Landwirthſchaft nicht
genügt, die Commiſſion für das Verſicherungsweſen mit der
weiteren Bearbeitung der einſchlägigen Fragen beauftragt werden,
insbeſondere das Projekt der Vereinigung der auf dem Prinzip
der Gegenſeitigkeit beruhenden Hagelverſicherungs-Geſellſchaften
Deutſchlands zu gleichmäßigen Geſchäſtsgrundſätzen und gegen-
ſeitiger Anlehnung (gemeinſeme Schadenübertragung c.) in einer
Conferenz mit Vertretern der Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften unter
Zuziehung von Sachverſtändigen einer eingehenden Unterſuchung
unterziehen. Ferner ſei der Vorſtand damals beauſtragt, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Aufſtellung einer Hagel-
ſtatiſtik für das deutſche Reich herbeiführen zu wollen

Die folgende, höchſt wichtige Frage der Tagesordnung lautete:
„Auf welche Früchte ſoll der Landwirth event. als
theilweiſen Erſatz der Zuckerrüben die Aufmerkſam-
keit richten?“ Der Referent, Herr Oekonomierath Dippe-
Quedlinburg wies auf die ſchwierige Lage der Landwirthſcheft
hin, da in dieſem Jahre vorausſichtlich 25--33 Zuckerrüben
weniger gebaut werden würden. Es ſei ſehr ſchwer, einen
lohnenden Erſatz für den Rübenbau in gleicher Weiſe zu erzielen
oder anzuſtreben. Vor allen Dingen müße das Augenmerk auf
eine gute exportfähige Brau und Brenngerſte gerichtet werden;
als gute Sorten wurden Chevalier-, Hallet-, ſchottiſche Perlgerſte
empfohlen mit einer jüngſt empfohlenen r ſollten
Anbauverſuche gemacht werden. Dann erachtet Referent den
Anbau guter Speiſekartoffeln als lohnendes Geſchäft; be
ſonders wurde der Anbau und eine ſor, fältige Reinizung der
Frucht der Victoria-Erbſe, wie ferner der
und Kümmelbau empfohlen. Auch ein vermehrter Anbau der
weißen Schwertbohne und guter, großer Linſen wurde als
gewinnbrinygend hervorgehoben. Bei dem mehrſeitig empfohlenen
Anbau der Cichorte ſei wie bei der Cultivirung von Sämerei-
pflanzen eine Ueberprodution zu befürchten, wie ſolche that-
ſächlich z. B. betreffs des Rübenſamenbaues ſchon vorhanden
ſei. Betreffs der aufgeworfenen Frage, ob ſich beim Anbou
das Angenehme nicht mit dem Nüthlichen verbinden laſſe, z. B.
beim Bau der Reſeda, wurde vom Herrn Referenten darauf
hingewieſen, daß dieſe Pflanze viele Feinde, darunter namentlich
die Erdflöhe hätte und eine Nachbeſtellung eine ſchlechte Ernte
ergede; der Preis des Samens ſei ſchon bedeutend herunter-
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gegangen, da in den letzten Jahren durch Maſſenkultur überpro-
duzirt ſei. An die höchſt beachtenswerthen Ausführungen des
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Herrn Referenten ſchloß ſich die Frage, ob der Anban der Gerſte
Nach dem Referateoder des Hafers eine größere Rente ergebe

des Herrn Erbrecht-Ermsleben würde für den Vereinsbezirk
ein Anbau des Hafers den Vorzug verdienen, da, wie auch von
anderer Seite betont wurde, infolge der vielen Niederſchläge am
Se die Gerſte nie eine ſchöne Farbe und gute Qualität erhalte.

ierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen und mußten noch
einige Fragen der Tagesordnung unerledigt bleiben.

Lotterie.
Hhne Gewähr.)Bei der am 2. d. Mts. begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe

107. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 40000 auf Nr. 69357.
Gewinn zu 2000 .4 auf Nr. 41631.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 28777 54815 57746 62319.

ewinne zu 3000 auf Nr. 2557 19690 25881 58524 68102

Gewinne zu 1000 auf Nr. 12540 19934 20226 23078
26908 32991 35942 46881 47168 52761 55324 57600 72895 79657
83600 85203 86979 99564.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1931 6283 11178 11641 18766
21755 21897 21981 23819 25283 29527 29818 32627 43927
48999 50001 70607 56179 61426 62846 65829 66021 67901 68643
79938 88858 90622 93483 96368 97033.

Gewinne zu 300 auf Nr. 429 330) 3860 6000 7384
9233 10819 10997 13180 14471 15326 16227 21749 2361 24235
24622 26002 26223 26728 27051 28858 30447 31338 31964 38412
38506 38905 39754 40219 40921 43415 47789 55666 61864 62008
62361 62875 64137 67881 68297 70536 7071 5 72965 80605 83176
83701 91554 96866 96902 98175.

Gewinne zu 250 auf 81 2099 2183 3028 3107 3204 4471
5316 5426 5442 6211 6406 7653 9298 9373 9183 10068 11133
11409 12576 16053 16092 17085 17492 19120 19487 20219 21082
21083 22134 22198 22212 23535 2410 26292 26297 26347 26629
27899 28889 29885 30710 30834 30999 31039 33426 34887
35986 36727 36759 36842 38111 38778 39181 40256 40333 40670
41227 43337 43355 43999 45178 46080 48065 48895 50696
51486 52 52732 52992 53024 54511 56171 57584 57784 58995
59633 61000 62178 62463 62726 63802 64494 65202 67695 70161
70539 71732 72249 72507 72556 73396 73578 76703 78995 80213
80799 80848 81924 81955 84015 84468 87176 87576 89728 91839

93674 93802 93827 93933 94679 95587 96509 97875 97928
99457.

Gewinne zu 200 auf Nr. 650 1880 1952 2054 2140 2840
3391 3423 3736 4336 5358 6450 6745 7126 7389 8107 8994 9171
9486 9667 9715 9998 10025 10159 10727 11088 11142 12051 12948
13924 14685 14954 15390 16940 17007 18320 18323 16980 20069
21304 23026 23576 24532 24538 24772 25581 26725 28593 28830
29300 29725 29966 30611 31356 32235 33375 33714 34203 34228
31424 34605 36378 37216 37320 38671 38964 39770 39960 40377
40838 41775 42508 42727 44493 44653 44789 46581 46669 46797
47274 48233 50125 50192 50599 51897 52191 52477 53180 54933
55548 57035 58061 59220 59722 60120 60961 61021 62747 63879
64228 64318 64717 65390 65450 66563 66824 67034 68488 68819
65094 70266 70282 70908 71041 71374 71386 7119 71943 73000
73507 73641 74308 74326 74416 74581 74857 74920 75219 75538
76033 77056 78595 78832 78855 78864 79163 80101 80484 81007
81138 81333 87061 87785 87938 87968 88041 88586 89077 90453

91074 91661 91821 92025 92904 93050 93116 93188 94047
94232 94287 94464 94757 95194 95992 96947 97169 97193 97276
97779 97784 98327 98879 99761.

Kibilſtanbe-z9tegiſter er Stadt Suüe,
Meldungen vom 31. Januar 1885.

Aufgebeten: Der Reſtauratenr Hermann Eduard Stein,
Geiſtſtraße 22. und Auguſte Sophie Exner, Franckeplatz I.

Eheſchliefzungen: Der Conditor Ernſt Peſchel, Klaus-
thorſtraße 23, und Catharine Eliſaverh Hixt Caſſel. Der
Dachdeckermeiſter Johann Chriſtian Wilhelm Ufer und Marie
Vertha Geilert, Henriettenſtraße 28. Der Schieferdecker
Friedrich Auguſt Otto Hartnuß und Chriſtiane Caroline Alwine
Ulrich, kleine Schloßgaſſe 7. Der Schloſſer Friedrich Julius
Edmund Heſſe, Schmiedſtraße 11, und Friederike Marie Krüger,
Gröbzig. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt
Günther und Friederike Minna Anna Weickart, Weingärten 21.

Der Schmied Robert Mengel, Giebichenſtein, und Friederike
Martha Marie Schröder Breiteſtraße 27. Der Schloſſer
Friedrich Wilhelm Becker, Steinbocksgaſſe 3, und Emilie Chriſtine
Ruzicka, große Wallſtraße 5. Der Hautboiſt Adolf Louis
Woldemar Steeger, Leipzig, und Friederike Wilhelmine Marga-
rethe Weidner, Graſeweg 21. Der Schloſſer Guſtav Hermann
Kind und Wlheimine Emma Schoeller, Parkſtraße 22.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Gottfried Fiſcher eine
Tochter, Louiſe Fanny, große Ulrichſtraße 25. Dem Arbeiter
Ferdinand Dienemann eine Tochter, Hulda Helene Linag,
Brunnengaſſe 10. Dem Bahnarbeiter Michael Meier eine
Tochter, Hedwig Eliſabeth, Karzerplan 1. Dem Maler Albert
Ecke ein Sohn, Erich Albert, Parkſtraße 18. Dem Kaufmann
Hermann Britting ein Sohn, Curt Walther, Anhalterſtraße 12.

Dem Keſſelſchmied Ludwig Nitſch eine Tochter, Anna Auguſte,
Schmeerſtraße 8. Dem Schneidermeiſter Auguſt Appenrodt
eine Tochter, Jda Marie Gertrud, Leipzigerſtraße 13. Dem
Zimmermann Guſtav Knöchel ein Sohn, Guſtav Hermann,
Langeſtraße 6. Eine unehel. Tochter, Spitze 33.

Geſtorben: Des Zimmermann Wilhelm Raue Tochter
Bertha, 4 Monat 7 Tage, Liebenauerſtraße 5c. Der Hand-
arbeiter Carl Freund, 52 Jahr 1 Monat 6 Tage, Diakoniſſen-
haus. Des Straßenbahnkutſcher Carl Schleiß Sohn Curt,
5 Monat 27 Tage, Wuchererſtraße 34. Des Schuhmacher
Carl Wiederhold Ehefrau, 19 Jahr 4 Monat 28 Tage, kleiner
Schlamm 23.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Hulle a/S. den 3. Februar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147--152 .4, beſter bis 164
Feuchte Waare entſprechend billiger. Koggen 1000 Kilo

141 150 Gerſte 1000 Kilo Fütter- 130- 140 Land
142--105 feine Chevaliergerſte 160--175 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28 Bafer 1900 Kilo feſt 142—147

VictoriaErbſen bis 175 .4. Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 -4. Linſen 100 Kilo 18—-24 .4. Kümmel 100 Kilo ohne
Angebot. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60—-90, Weißklee
ſehr flau, 60--112, Schwed. flau 60-110, Luzerne 110-—-140, Es-
parſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryegras 3236

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 250Mohn blauer 38 39 Stärte 109 Kilo 34,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco vehauptet. Kartoffel 45,50
Rübenſpiritus 42,79.4. Rüböl 100 Kilo b1,75 Solaröl 100 Kilo
0,825 30 15,50 16 Matlzteime 100 Kilo dunkle 9,50
We 10 I Futtermehl 100 Kilo 14.4. Kleie, Roggen

eie 10 Kilo 10,75-- 11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie
10--10,25 Delkuchen 100 Kile, beſſer gefragt, fremdez18

hieſige bis 14 bezahlt. a S
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a. S., den 3. Februar 1885.
Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
156 165 geringere 141 153 Roggen pr. 12 Säcke
à 34 Kilo brutto 138--147 feinſter 150 Gerfſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123--132 feinere 135--150 bz., feinſte höher gehalten.Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rnbſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 84—-90 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 138-144 Lupinen pr. 1000 Kilo
nelto .4. Kümmel pr. 50 Kilo netto
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
leuſe bei Trotha) am 2. Februar Abends 'am neuen Unter

haupt 2,74, am 3. Februar am neuen Unterhaupt 2,78 Meter.

Rordvanf Ferteregew der get
e Nordhauſen, 2. Februar. Jn der geſtrigen Sitzundes Verwaltungsraths der Nordhauſen Erfurter Sifena

bahngeſellſchaft wurde u. A. der Sommerfahrplan feſtgeſtellt.
Derſelbe zeigt eine für das reiſende Publicum ſehr angenehme
Erweiterung, denn es werden im Anſchluß an die für die Staats
bahn ErfurtRitſchenhauſen in Ausſicht genommenen Schnellzüge
zwei Omnibus-Züge zwiſchen Nordhauſen und Erfurt ein
gelegt, und wird ſomit eine directe Verbindung zwiſchen Nordenund Süden via Nordhauſen hergeſtellt. Die Veſchaftmg der dazu

erforderlichen Betriebsmittel iſt bewilligt worden. Eine Erleichte
rung für die Beamten der NordhauſenErfurter Bahn wurde dadurch
geſchaffen, daß die Beamten als-Zuſchuß zu der Betriebs-
krankenkaſſe nur ein Drittel Pocent des Dienſteinkommens
zahlen, während die Verwaltung (Arbeitgeber) zwei Drittel zahlt.

Mühlhauſen, 30. Januar. Es iſt Grund zu der Hoff
nung vorhanden, daß das Eiſenbahnproject, die Weiterführun
der GothaLeinefelder Bahn nach Norden bis Herzberg, endli
ſeine Verwirklichung erfahren wird. a vergangenen Herbſt
hat dec Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten die in Vorſchlag
gebrachten Linien LeinefeldeDuderſtadt-Catlenburg, reſp. Herz
berg durch die königl. Fiſenbahn Direction Hannover bearbeiten
laſſen, und ſteht die für das Unter-Eichsfeld ſo wichtige Ent
ſcheidung in nächſter Ausſicht. Gerade die Linie Leinefelde-
Herzberg würde das Mittelglied zwiſchen der auszubauenden
braunſchweigiſchen Strecke SeeſenBakenemDerneburg im Norden
und der vom Herzogthum Gotha angeſtrebten Einführung der
GothaOhrdrufer Bahn (bei Gräfenrodg) in die Erfurt-Ritſchen-
hauſener Bahn im Süden bilden. Allerdings würde die Aus
führung der Bahn von den betheiligten Kreiſen Opfer fordern,
da die Regierung mindeſtens die unentgeltliche Hergabe des
Grund und Bodens beanſprucht, und auf Unterſtützung von
Seiten entfernterer Communen, denen die Bahn nur mittelbaren

Vortheil ſchafft, wohl nicht zu rechnen iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2 Februar.„„Die heutige Luftdruckvertheilung iſt in ſofern ſehr unge-

wöhnlich, als ſämmtliche Jſobaren faſt genau von Südweſt nach
Nordoſt verlaufen. Dieſer Druckvertheilung entſpricht eine über
faſt ganz Europa hinwegſtreichende ſüdliche Luftſtrömung und

eine W weit über den Continent ſich ausbreitende
z anoma n hohe Lemperatur. Jn der That beſchränkt ſich das

Froſtgebiet auf den äußerſten Südoſten des Erdtheiles: Peters-
burg und Archangelsk melden 2 Grad über Null, und die höchſte
Temperatur hat Biarritz mit 17 Grad. Regenfälle ſind im
Nordweſten der Linie Clermont Petersburg überall aufge-
treten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 2, Hamburg

6, Meme! 2, Paris 9, Karlsruhe 8, München
Chemnitz 8, Berlin 5.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 3. Februar 9 Uhr 50 Minuten

Vormittags. Aus NewYork wird berichtet: Auf
Odonovan Roſſa wurden heute, als er die Straße
paſſirte, von einer jungen Frau fünf Revolver-
ſchüſſe abgefeuert. Odonovan Roſſa fiel zur
Erde, ſoll aber nicht ſchwer verwundet ſein.
Die Attentäterin iſt verhaftet und giebt an, ſie
ſei Krankenwärterin am engliſchen Hoſpitale.

eckeeeee
FamilienNachrichten.

Das auf Mittwoch den 4. ds. angeſetzte
Leichenbegängniß des Rittergutsbeſitzers
Rudolph von Trebra muß wegen
Reiſehinderniſſe noch einige Tage verſchoben
werden und wird der Tag durch dieſe Zei
tung bekannt gemacht. [1372

Halle a/S., 3. Februar 1885.
Die Hiuterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr verſchied in ſeinem 76. Lebens-

jahre zu Halle an Entkräftung
der K. Kreisgerichts-Rath a. D.

Ferdinand Neubau
Verwandten und den vielen Freunden des Ent-

J ſchlafenen widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Naumburg S., 3. Februar 1885. [1373
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Der „Magdeburger Zeitung entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Radeſtock (Magdeburg).

Hrn. G. Evers (Apolda).
Eine Tochter: Hrn. P. Gabelenz (Magdeburg). Hrn. F.

Zander (Rohrsheim).
Geſtorben: Frau A. Bäckermann geb. Keßler (Magdeburg

Frau F. Sanne geb. Müller (Magdeburg). Hr. Eduard Lautzſch
C arg Frau Roſe Mallwitz geb. Buſch (zzuckerfabrik

auzig).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Bertha Guizetti mit Hrn. Gerichts-Aſſeſſor

Stelling (Celle). Frl. M. v. Tzſchoppe mit Hrn. Lieut. Frhrn.
Arthur v. (Erfurt). Frl. E. Baumeyer mit Prem.Lt.rn. Brox (Glauchau Zwickau). Frl. A. v. Bredow mit Lieut.

rn. Buſſo Gans Edlen Herrn zu Putlitz gggtow Gräfin
Barbara Geßler mit Kgl. Landrath Hrn. Wilh. von Natzmer
n er Frl. E. v. Brandis mit Prem.Lt. Hrn.A. Modrach (Hildesheim). Frl. Anna Eben mit Kgl. Amts
richter Hrn. P. Trieſt (Ebenſce-Schlochau).

Verehelicht: Hr. Herzogl. Domänen-Pächter P. Manger
mit Gabriele v. Berge (Dom. Liebſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof. H. Brunner (Berlin'.
Hrn. Prem. Lieut. J. v. Puttkamer (Spandau). Hrn. Adolph
v. Bülow (Friedrichshof).

Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Frhrn. von der Goltz
gewag Hrn. Lieut. Erich v. Bornſtedt (Oſtrowo). Hrn.
gr. m (Nielebock). Hrn. Pfarrer P. Hopff (Papendorf

aſewalk).
Geſtorben: Kgl. General-Lieut. O. Bogun v. Wangenhzeim(Berlin). Regier.-Rath W. Weidermann Berlin Lieut. Curt

v. Gabain (Berlin). Kgl. Regier.-Rath von Beeſten (Minden).
Oberſt-Lieut. v. Poncet (Stendal) r Adolph v. Lowtzow auf
Renſow. Kammerherr Frhr. Karl Schenck zu Schweinsberg
(N.-Ohleiden b'Homberg a. d. Ohm). Kgl. Juſtizrath Dr. jur.
O. F. R. Köhler (Stolp i Pomm.). Rittergutsbeſ. R. v. Trebra

alle a/S.) Fabrikdirector M. Punt Zuckerfabrik Schroda
Paſtor G. Biedermann (Gr.Poplow). Fabrikbeſ. Alb. Zoller
(New-York). Cadett v. d. Wenſe (Hoidenſtedt). Fräul. Friederike
Sieck (Kl.-Glinicke). Verw. Frau Katharina E. v. Gersdorff geb.
Schmidt (St. Wendel).
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